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No. 206. Donnerſtags den 3. September 1829. 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Das Journal d’Odessa vom 15, Auguſt enthält fol⸗ 
gende Kriegs Nachrichten: Fortwaͤbrend bezeichnen 
glorreiche Reſultate den Verfolg der Operationen der 
mee unter dem Ober⸗Befehl des Grafen Diebitſch. 
Unfere Truppen haben Karnabat und Kanboli befegt. 
n dieſem letzteren Platze verfuchte der Feind vergebens 
einigen Wlderſtand zu leiſten. Entmukblgung bat ſich 
er Gemütber der Ottomannen bemaͤchtiget. Ibre 
Soldaten find von Kirkliſſe (olerzig Kirchen) herge⸗ 
kommen, um das Gewehr vor unſern Truppen zu 
frecken. Unſere Avantgarde iſt bis Fakt, auf der 
traße nach Adrianopek, vorgeruͤckt. — Der Feind 
dat ſich in der Richtung nach Philippopoli zuruͤckge⸗ 
gezogen.“ 


Frankreich. u 
Paris, vom 23. Auguſt. — Vorgeſtern arbeitete 


der König mit dem Fürſten v. Polignac und empfing 
geſtern den Großſiegelbewahrer Hrn. Cour volſter. 


Der Moniteur enthält einen vom zoſten d. M. das 
Ürten Bericht des Grafen v. la Bourdonnaye an den 
Koͤnig, worin der Erſtere anzeigt, daß ſich aus einer 
von der Baus Behörde unternommenen genauen Un⸗ 
‚ terfuchung des Sitzungs⸗Saales der Deputirten⸗ 
Kammer die Baufälligkeit deſſelben ergeben habe, 
und daß ſich die Ausbeſſerungs⸗Arbelten, fo ſehr man 

e auch beſchleuntgen möge, nicht in einem halben 
Jahre beendigen laſſen würden. Es ſey daber noth⸗ 
wendig, fir die naͤchſte Sitzung ein anderes kokal zu 
ſuchen und in Stand zu fetzen. 

er für dieſen Zweck vorgeſchlagene und von den. Koͤ⸗ 
nige gebiülgte Commiſſign beſteht aus dem Duäfter 
der Deputirten⸗Kammer Herrn kaisne de Villebeque; 


drei Architekten. 


Die von dem Mint: 


Journale einzuleiten. 
Uebergewicht. 
em Bau⸗Dlrector Vicomte Herieurt de Thury und W̃ 


Die Gemuͤtber, ſchrelbt man aus Parks, werden 
ollmaͤblig ruhiger, nicht in Folge von wirklichen 
Schritten oder offenkundigen Abſichten des neuen Mi⸗ 
niſteriums, ſondern durch die moraliſche Ueberzeu⸗ 
gung in der man iſt, daß es nicht im Stande ſeyn 
wird etwas zu thun, und daß die Tage ſeiner Dauer 
gezählt find. Daß die Journale in ſolcher elnſtimml⸗ 
gen Heftigkeft und Erbitterung ſich ausdruͤcken wuͤr⸗ 
den, batte man ſich nicht traͤumen laſſen; von einem 
bis zum andern Ende Frankreichs bilden faſt alle Blaͤt⸗ 
ter das uniſone Echo der ſtimmfuͤhrenden Oppofition 
von Paris. Nun tft die Weigerung des Herrn von 
Rigny eine neue Veranlaſſung der Scham und der 
Verlegenheit. Als 1821 Herr von Bißele und feine 
Freunde zur Gewalt gelangten, kamen ſie dahin unter⸗ 
fügt durch eine völlig ausgemachte Majorität in den 
Kammern; Herr von Polignag hingegen dachte an 
keinerlei Combinatlonen, um ſich dieſe Stuͤtze zu vers 
ſchaffen; fo gab er ſchon im Voraus auf, was ihn 
allein retten konnte. Der Gedanke an Staatsſtreiche, 
der Anfangs allen Parthelen vorſchwebte, tritt in 
Hintergrund; das Miniftertum wird ſie nicht wagen, 
das Land würde es nicht dulden. Der König ſchelnt 
fehr nledergeſchlagen; das Volk war ſtill und ſtumm, 
als die letzte feierliche Prozeſſton durch die Straßen 
zog; nur wenige Stimmen ließen ſich kn Zwiſchenraͤu⸗ 
men hören; es erinnerte dies an ahnliche Prozeſſtonen 
zu Wlllele's Zeit. Auch die Frau Dauphine fol in 
gleicher Stimmung von den Departements zuruͤckge⸗ 
kehrt ſeyn. Die Miniſterkonſeils folgen ſich raſch auf 
einander. Es kam zur Beratbung, ob man die Cen⸗ 
für wieder herſtellen oder ſich darauf beſchraͤnken 
wolle, ſtrenge gerichtliche Verfolgungen gegen dle 
Die letztere Anſicht erhielt das. 
b Die Verfolgungen baden begonnen. 
ie werden eine lange Reihe von Prozeſſen gegen die 
meiſten Partſer Journale und gegen einen großen Tpeil 


der Departementsblaͤtter bekommen aber bie Elgen⸗ 
genthuͤmer und Geranten der periodſſchen Blatter find 


entſchloſſen, ſich eher jeder Art von Verurtheilung zu 


unterwerfen als nachzugeben. Die Minlſter bekom⸗ 
men einen harten Stand, wenn fie gegen dieſen intelli⸗ 
genten und geiſtvollen Theil der Geſellſchaft in die 
Schranken treten wollen. Man darf nur den Figaro 
leſen, um ſich von der mächtigen elaftifchen Gewalt 
des Geiſtes in Frankreſch eine Idee zu machen. Keines 


der Journale bat ſeine Farbe geaͤndert; nur mit dem 


Messager des Chambres, dem Organ des letzten 


Cabinets, ging eine Veraͤndernng vor, aber auch dieſe 


zum Nachtheil des Miaiſterrums. Herr Capefigue, 
der von der Regierung mit der decenten und gemaͤßlg⸗ 
ten Redaktion dieſes Blatts beauftragt war, gab ſeine 
Entlaſſung, um nicht der gewaltſamen Politik des 
Herrn de la Bourdonnaye folgen zu muͤſſen. Der 
Meſſager iſt jetzt von einer Geſellſchaft geiſtvoller jun⸗ 
ger Leute redigirt, die ſich in die lebhafteſte Oppoſition 
gegen das Miniſterlum werfen, unter der Direction 
des Hrn. Bohain, Eigenthuͤmer des Figaro. — Herr 
von Polignac wird immer noch als das vollkommene 
politiſche Abbild Lord Wellingtons betrachtet; daher 
erwartet man die Anerkennung Don Miguels und 
einen gemeinſamen Schritt in den Angelegenheiten des 
Orients. Indeſſen ſcheint ſich das engliſche Kahinet 
doch über die morallſche Wirkung der von ihm vorbe⸗ 
reiteten minlſterlellen Revolution getaͤuſcht zu haben. 
Was es wuͤnſchte, war blos der Eintritt des Herrn 
von Polignac, keineswegs aber der Triumph der Con⸗ 
trerevolution, und am allerwenigſten dachte es daran, 
daß Herr von Polignac ſich ſo unpopulaire, in der 
8ffentlichen Meinung und in den Kammern fo ſehr 
aller moraliſchen Kraft beraubte Kollegen an die Seite 
ſtellen ſollte. Wenn ein gemelnſames Intereſſe Frank⸗ 
reich und England in dieſelbe Bahn der Polltik führen 
ſoll, fo muß Wellington wünſchen, daß Frankreich 
mit der vollſtaͤndigen Entwickelung feiner Kraͤfte ein⸗ 
trete, und dieſe Entwickelung iſt nur unter einer popu⸗ 
laren Adminiſtration moͤglich. Das Miniſterlum 
Polignac faͤnde keine dreißigtauſend treu ergebene 
Menſchen, und der Keedit der Banklers wuͤrde ihm 
fehlen im Falle einer Anleihe; ſtatt daß für ein Minis 
ſterium, das wahrhaft das Organ des Landes wäre, 
ſich ganz Frankreich erheben wuͤrde, um es zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, und Millionen freiwillig berbeigeſtroͤmt kaͤmen, 
um ſich in das Vertrauen der Regierung zu ſtellen. 
Sie fragen mich, wie unter den gegenwaͤrtigen Um⸗ 
fänden der Kredit ſich haͤlt; die Antwort lſt einfach: 
es hereſcht in der Öffentlichen Meinung einſtimmlig die 
Uebtrzeugung, daß das Minlſterium keine Dauer 
babe, und daß es bis zur naͤchſten Seſſton nothwendig 
fallen müffe; man betrachtet ſein Daſeyn nur als eine 
veräbergebende Kriſe, Über die Frankreich in kurzer 
Friſt trſumphiren werde. Dies erhaͤlt den Kredit, 


= 


Glaubte man an die Möglichkeit der Plane, die man 
dem neuen Miniſterium zuſchrieb, fo würden uaſt? 
Fonds tiefer ſinken als die ſpaniſchen. 


Auch Herr Agler, Mitglied der Deputirtenkammer, 
hat ſeine Abdankung als Staatsrath 3 6 
Journal des Debats äußert in dieſer Hinſicht: „Die 
Treue gegen den König und die Anhaͤnglichkeit an DM 
conſtitutionnellen Freihtiten aͤußern ſich fortdauernd 
durch ehrenvolle Abdankungen. Bewährte Ropall 
fen; muthige Beſchͤͤtzer des unglͤcks, Opfer del 
Kalferlichen Despotismus, Alle beeilen ſich, ein Mi 
niſterium zu verlaſſen, das dem Fuͤrſten wie dem Va 
terlande nachthellig iſt, deſſen bloßes Erſcheinen das 
Öffentliche Vertrauen erſchuͤttert hat, und deſſen DM 
ſtehen mit der Sicherheit des Throns und mit det 
Ruhe Frankreichs unvereinbar If, Jeder beeilt ne 
der Monarchie dleſen letzten ſchmerzlichen Bewels 
von der Unveraͤnderlichkeit feiner polltiſchen Grundſaͤtk 
und Neigungen zu geben. Den ehrenwerthen Namen 
haben wir einen hinzu zu fuͤgen, der uns anfangs ent? 
gangen iſt, Deren Froidefond de Belllsle. Dleſes 
wuͤrdige Mitglied. der Deputirten⸗Kammer beeiltt ſich 
beim erſten Auftreten des neuen Miniſteriums, jede 


Verbindung mit demſelben abzubrechen und den 


Staatsraths⸗Titel nlederzulegen.“ 


Herr von Vatismenil hat kurz vor feiner Abdankung 
der juriſtiſchen N in Straßburg die Erlaubniß 
ertheilt, auch Ausländer unter die Studire nden auf⸗ 
zunehmen, wenn dieſelben durch Zeugniſſe darthun 
fönnen, daß fie die in ihren Ländereien zum Univer⸗ 
ſitaͤts⸗Beſuch erforderlichen Schuls Studien durchg“ 
macht haben. N — 

Der Vicomte von Martignac iſt lm Begriff, nach 
der Schweiz abzurelſen. RA Br, 10 

Das Journal du Commerce hält die neueſten Nach“ 
richten von der Landung und den Fortſchritten der 
ſpaniſchen Expedition für unächt, indem der letzte 
Brief aus Vera⸗Cruz vom 6. Juli datlrt, dle ſpanl⸗ 
ſche Erpebition aber erſt am aten deſſelben Mauats 
von Cuba abgeſegelt ſey. ö 


Die Halbinſel Pukatan, gegen welche die ſpankſche 
Expedition gerichtet iſt, iſt von der ſuͤdweſtliches 
Spttze Cuba's nur durch einen breiten Canal getrennt, 
welcher in einer zweitaͤgigen Fahrt uͤberſchifft werben 
kann, und graͤnzt an die Provinz Vera⸗Cruz und al 
Guatimala. f 5 


Portugal. ER 

elſſabon, vom 8. Auguſt. — Daß die Pirthel ber 
Königin rtumnpirt, iR (db aus der dee e, 
zeitung zu erſehen. Bekauntlich hat Dom W 
nach feiner Ruͤckkunft eine Art von Orden zu tragen 


* 
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. Monde, in deſſen Mittelpunkt fein eig Bilbni 
; punkt fein eigenes Bilbniß 

0 0 iſt; dieſer Orden wird nun gegenwärtig als 
8 ereinigungszeichen der Migueliſtſſchen Truppen 
Ma Anhaͤnger betrachtet. Die Partheigaͤnger des 
ten gs von Chaves, welche demſelben nach Spa⸗ 
berg gefolgt waren, baten um dle Erlaubniß, noch ein 
A Anereg Band als Auszeichnung vor Denen tragen 
fin ürfen, dle damals in Portugal geblieben waren; 
115 dies wurde ihnen verweigert. Sie droheten gleich 
1 langs, es der Verweigerung zum Trotz zu tragen, 
5 etzt hat nun die Königin, um ihre Macht zu zel⸗ 
Ya ihnen und allen Ihren Anhängern einen Orden 
ira ben, der ihr eigenes Bildniß im Mittelpunkte 
Mil. Wlewohl dies nun den fruheren Befeblen Dom, 
dong nels entgegen läuft, ſo zelgt doch die Hofzeltung 
har, sten d. an, daß Ihre Majeftät die Gnade gehabt 
Kür ihre Ordens ⸗Virleihungen zu beginnen, — 
te rzlich find hier gedruckte Proclamationen zu Gun⸗ 
a der Königin geſehen worden, worin von Dom 
Wo el als einem Frelmaurer geſprochen wird. Man 
8 te den Letztern wahrſchelnlich dadurch etwas in 
deg decken ſetzen, und gegen das gemäßigte Syſtem 
7 Mentſters Mattos und des Pollzel⸗Jatendanten 
8 eiga einnehmen. — Als die Nachricht nach Porto 
Ma, daß das Urtheil der beiden Dfficlere Leoni und 
Ni; in Verbannung gemildert worden, wiewohl dem 
lch ken die Todesſtrafe zuerkannt war, freute man 
W in dleſer Stadt ungemein über die Gnade Dom 
Puls, und ſowohl die Gefangenen, als die Ein⸗ 
10 er veranſtalteten Feſte ihm zu Ehren. Diefe ſah 
ö nr jedoch als factios an; 30 Einwohner wurden 
t en der von ihnen veranſtalteten Feſtlichkeiten arre⸗ 
well die Gefangenen aber wurden enger eingeſperrt, 
3 fie ungebüprlicher Weife zu viele Sympathie und 
batten denbeit mit einer Handlung der Gnade gezeigt 
e En gun men ee 


Coton don, vom 22. Auguſt. — In der Morning⸗ 
der tele heißt es: „Man wird ſich erinnern, daß 
Wentz 88 f. von, Wellington Im Verlaufe der Parla⸗ 
auf 18: Verhandlungen, die im Oberbauſe in Bezug 
Büste katholiſche Emancipatlons⸗ Bill ſtatt fanden, 
rennt: daß, wenn die von ihm vertzeldigte Maaß 

RE nicht, wie er von ihr erwarte, die Beruhigung 

dalkends zur Folge habe, er es dann fuͤr ſelne Pflicht 

Maaß würde, bei der Geſetzgebung auf ſolche neue 
wendeten, wie fie der Drang der Umſtaͤnde noth⸗ 
Juſta u Machen möchte, anzutragen. — Daß der 
fällt led lands keinesweges zufriedenſtellend iſt, das 
ſtand u viell alzuſebr in die Augen; daß dleſer Zu⸗ 
laſfun Agen nnd ernften Betrachtungen die Peron⸗ 
uns babe ebe, iſt eben ſo ausgemacht. Wir glauben 
wir Sun keinem Widerſpruche auszufetzen, wenn 
blnzufͤͤgen, daß man es bereits für n ihlg hal, 


sn 


1 
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ſich genauere und umſtaͤndlichere Berichte, als die ges 
wohnlichen amtlichen Mittheilungen aus Irland es 
find, zu verſchaffen, damit dieſe als Praͤllminarlen 
zu den neuen heilfumen Maaßregeln, welche die In 
ſtaͤnde erfordern dürften, dienen koͤnnen. — Zur Er⸗ 
reichung dieſes richtigen Zweckes befindet ſich jetzt in 
amtlichem Auftrag ein Mann in Irland, der mit die⸗ 
ſem Lande, ſowohl durch Geburt als durch Vermo⸗ 
en, in ſehr naher Verbindung ſteht, der ferner alle 
ͤhigkeit beſitzt, um genau und richtig beobachten, 
fo wie alsdann uͤber den wahren Stand der Dinge 
einen treuen Bericht geben zu koͤnnen, denn er ſtebt 
allen Partheien eben ſo fern, als er frei iſt von dem 
Haſſe und den Vorurtheilen der Sectirerefj. Keines⸗ 
weges wollen wir hier eine vorgreifende Meinung uͤber 
den Bericht abgeben, welchen er pflichtmaͤßls erſtatten 
würde, noch weniger wagen wir, etwas über die Na⸗ 
tur der Maaßregel zu ſagen, die in der naͤchſten Seſ⸗ 
fion dem Parlamente vorgelegt werden dürfte; daß 
jedoch etwas beabſichtigt wird, glauben wir eben fo 
feſt, als wir mit Beſtimmtheit berſichern koͤnnen, daß 
die erwähnten Präliminarien bereits eingeleitet wor⸗ 
den ſind.“ ; 


Dem Sun zufolge iſt eine ruſſiſche Fregatte bei den 
Goodwin ⸗Sands (an der oͤſtlichen Kuͤſte von Kent) 
geſehen worden. Dieſes Fahrzeug, fuͤgt das ge⸗ 
nannte Blatt hinzu, iſt nebſt mehreren anderen dazu 
beſtimmt, einige Schiffe, die bei der im mittelländiz 
ſchen Meere befindlichen ruſſiſchen Flotte unbrauchbar 
geworden find, abzuloͤſen. 


Ein prächtiges Panorama von Konſtantinopel iſt ſo 
eben von einem Herrn Burford hier eroͤffnet worden, 
und ſind unſere Zeitungen der Meinung, daß daſſelbe 
im Verlaufe des jegigen Krieges noch mehr Intereſſe 
bekommen duͤrfte. e er 

Das Journal d’Odessa vom 15. Auguft enthält 
auch noch folgende Nachrichten über den dortigen Ges 
ſundheitszuſtand: „Vom 6. bis 45. Auguſt Abends 
bat ſich in der Stadt nicht der mindeſte Ungluͤcksfall 
ereignet. Geſtern Abends ſſt ein Kind geſtorben, an 
welchem mehrere Aerzte Zeichen der Seuche zu finden 
glaubten; allein andere Aerzte haben behauptet, daß 
der Tod dieſes Kindes von keinen verdaͤchtigen Symp⸗ 
tomen begleitet ſei. Trotz dleſer Verſicherung glaubte 
die Behörde die ſirengſten Vorſichtsmaaßregeln er⸗ 
greifen zu muͤſſen. Die Familie des geſtorbenen 
Kindes tft Ind Lazareth gebracht worden. Diejenigen, 
welche in Verkehr mit dieſer Familie geſtanden hatten, 
ſind cernirt und unter ſtrenge Aufſicht geftellt worden. 
— In den Dörfern Uſſatovy⸗Khutora und Kujalnik 
geben die Sanitäts⸗Berichte folgende Reſultate: Am 
12, Auguſt, geſtorben 4, von der Krankheit ergriffen 


„ergriffen 1; 


berechneten 
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am 13. Auguſt, geſtorben §, von der Krankhelt 
5 ; — 14. Auguft, Nlemand geſtorben, noch 
von der Krankheit ergriffen, am letztern Tage iſt ein 
Koſak krank geworden, der zum Sanitaͤts⸗Cordon in 
dem Kuſalnik geboͤrte. Dieſer Koſak war vermuthlich 
in Berübrung mit Einwohnern des Dorfes gekommen, 
bevor es cernirt worden war. Auf den Melerhoͤfen 
von Uffatooy haben ſich keine neuen Kranken gezeigt, 


ſelbſt nicht unter denjenigen, welche wegen beſonders 


ſchweren Verdachtes, abgeſondert cernirt worden 
waren.“ N 

Einem Schreiben aus Odeſſa vom 17. Auguſt zu⸗ 
folge, war daſelbſt die Sperre der Haͤuſer mit größter 
Strenge fett dem 15. In Ausführung gebracht worden. 
— Der am 13. erkrankte Ordonnanz⸗Koſak, war am 
16. Abends an der Peſt geſtorben. (Deſterr. Beob.) 


Tiflis, vom 11. (23.) Juli. — Seine Erlaucht 
der Oberbefehlshaber hat am 25. Juni (7. Juli), nach 
der, am 19. (31.) und 20. Juni (Z. Juli) vollendeten 
Niederlage der Türkiſchen Armee, im Lager vor der 
Feſtung Haſſan⸗Kale, an feine tapfern Krieger, die 
in jenen unvergeßlichen Gefechten unter feinem Befehle 
fochten, folgenden Tagesbefehl erlaſſen: Aufs Neue 
richte ich an Euch mein dankdares Wort, Krieger des 
Kaukaſus, meine tapfern Gefährten! Kaum habt Ihr 
die Graͤnzen Eurer vorlgjaͤhrigen Eroberungen übers 
ſchritten, und ſchon iſt der zahlreiche Feind durch Euch 
vernichtet. Auf Eurem Wege, dort wo der Sagan⸗ 
lugh dle größten Schwlerigkelten: hohe Felswände, 
undurchdringliche Schluchten und ausgedehnte finſtere 
Wälder, darbietet, hatten die Osmanen eln Heer von 
80,000 Mann aufgeſtellt, und ihr Lager mit Ver⸗ 
ſchanzungen umgebend, glaubten ſie in den Wildniſſen 
der Natur den ſichern Bundesgenoſſen gefunden zu 
baben, deſſen ſie bedurften um Eurem Ungeſtuͤm eln 
Ziel zu ſetzen; aber eine Handvoll aus Eurer Mitte 
war hinreichend den Feind hinter feinen Verſchanzungen 
zu beunruhigen, und die Wach ſamkeit des Türkifchen 
Heer fuͤhres zu hintergehen; durch einen vorher ſchon 
ſcheinbaren Ruͤckzug, gelang es Euch feine 
Kolonnen durch den Wald zu locken und auf dieſe Art 


unſerer Übrigen Heeresmacht, auf einer andern Seite, 


f 


einen ſtillen, ungehinderten Durchgang zu verſchaffen. 
Einen Marſch von 40 Werſt in einer Nacht zurück⸗ 
legend, erſchien dieſe Heeresmacht, elnem ploͤtzlichen 
Gewitter gleich, dem feindlichen Flügel gegenüber. 
All in ähnliche Hinderniſſe wie dort, jaͤhe Abarände, 
binmelanſteigende Felſen, dicht verwachfene Wälder, 
erſchwerten auch bier die Annaherung an das Lager 
der Tuͤrken. Doch ich wußte, daß Euer Heldenmuth 
fein Hinderniß der Natur ſcheut; viele unter Euch 
baten mich ſogar, das wohlerprobte Heer grade dieſen 
Weg zu führen; ich wählte ihn nicht, denn ich ſchonte 
Euer Blut: dort haͤtten wir den Sieg mit Aufopferung 
vieler unter Euch theuer erkauft, und Jeder der Eurigen 


{ft mie theuer, ſowohl wegen des Opfers das Ihr dem 
Vaterlande Bringt, als auch wegen a per lichen 


‚Unhänglichkeit an Euch. Ich führte Euch dem Feind 


in den Rüden; aber kaum hatten wir ei itthell des 
Weges zuruͤckgelegt, ſiehe da ſtellte iich ein 1 


Feind Euch entgegen, zahlreich an Mannſchaft un? 


voll Rachgier und Haß gegen dle Ehriſten: der Gera 
kier ſelbſt, der den Seinigen re Her 
Häfe führte. Belm erſten Waffengeröfe, flog auf 
dem feſten Lager dle ganze Tuͤrkiſche Kavallerie hl 
zu. Die Uebermacht des Feindes verwirrte Cut 
nicht; ein einziger Angriff trennte das Heer der s, 
manen, deren Relteref ſich In ihren Zufluchtsort, 50. 
befeſtigte Lager, rettete; noch einmal grifft Ihr Di 
Macht des Seraskiers an, und von feinem Herr 
blieb auch kein Mann übrig auf dem ganzen Wege vi 
Saganlughgebirges. Ihr verfolgtet ihn mehr al 
30 Werft weit, Tod und Verderben in feine Reif! 
tragend, den Weg feiner ſchimpflichen Flucht bezeld 
neten ſeine Leichen, ſeine weggeworfenen Gewe 1 
und die Ueberreſte ſeines zerſtreuten Eigenepum® 
Naſtlos wie ein reißender Strom, eiltet Ihr mit 2 
ges⸗Anbruch Eurem vorigen Ziele wieder zu und pl! 
tet Euch dem Lager des Felndes in den Rücken. Ob, 
gleich ermattet von der Hitze des Verfolgens, erfilkd 
Ihr muthig die ſteilen Berge und erſchient plotzlich de 
erſtaunten Felnde, der von der Niederlage des Sera 
kiers noch feine Kunde hatte. Angeſichts des Feinde 
dichte Kolonnen bildend, zogt Ihr in drohenden Mal 
ſen gegen ihn an, und er vermochte es nicht Euren 
gewaltigen Arme zu widerſtehen: er ließ fein Lager 
Stiche, warf ſich in die Schluchten und Walder, id 
ohne des Weges zu achten, und ward von Euch mit 
ſchrecklicher Verbeerung verfolgt; nur die Entfernung / 
die Kluͤfte und Wälder konnten ihn vor einem ga 
lichen Verderben retten. Die Tropdäen dieſer belben 
mit unſterblichem Ruhme, in Zeit von 25 Stunden 
geſchlagenen, unvergeßlichen Schlachten, jeugen ve 
Eurer unuͤberwindlichen Tapferkeit: Idr entriſſet de 
Feinde feine ganze Artillerie, 31 Kanonen, — E 
feine Kriegsbeduͤrfulſſe und Mundvorräthe, und 1 
7 78 gefangen nahmet Ihr 1802 Mann und dF 
uͤrkiſchen Heerfuͤhrer ſelbn, Habki⸗ Paſcha, 2 


Erſten nach dem Seraskler, ihn, der in Aften ſowoh! 


wegen feiner perſoͤnlichen Tapferkelt als Feldherr 
Talente berühmt iſt. Diefen volßdndigen Sen ver, 
danke ich Euch und es iſt meine Heilige Pflicht, unſer 
Alergnädigften Monarchen Eure beilpielloſen Auſſeeh, 
gungen und Eure Tapferkeit zu empfehlen. or halt 
den Feind vernichtet! Euch ſteben alle Wege offen ol 
in das Innerſte der kaͤnder von Aſten führen, wo ſe 
zwei tauſend ahren das glorreiche Andenken Hr 
Kriegärhaten 0m 8 fortlebt. Gehet freudig dort, 
Serben 1 5 Sten 9 ſpaͤteſten ace 
SEIEN ege 7 L 
thaten knuͤpfen.“ e ee 


E. an. a 
Auguſt. — Der Aufbau 
Kuppel über der Kapelle der Kapuziner⸗ 
bi iche, wo das Grabmal des Koͤnigs Johann So⸗ 
bers ſich befindet, iſt bald beendigt. In der Mitte 
I. uppel, welche in Form einer Rotunde aufgebaut 
& ſoll das Bild des heiligen Angelus; auf. einer 
ute des Altars auf einem marmornen Piedeſtal die 
an mit dem Herze des genannten Königs aufgeſtellt, 
Fri der andern Seite eine Piramide dem Andenken des 
8 nigs Auguſt II. geweiht, errichtet werden. Die 
diele zu dieſem Baue haben Se. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
HR vorzuſchleßen geruber. 
ir erhalten hier traurige Nachrichten von den Uns 
Pleterägen „welche Stürme und Hagelwetter in der 
ingegend bel Czersk und Gora angerichtet haben. 
N mehreren Orten iſt die Erndte gänzlich verrichtet, 
namentlich in Brzumin und Czaplin. 
Der Bau eines neuen Theaters in Kaliſch, anf dem 
deraumigen Platz nabe am Park, nahet ſeiner Been⸗ 
gung, und wird an tauſend Zuſchauern faſſen koͤn⸗ 
nen. Die Hinterwand bleibt ganz offen, und man 


Po 
War ſchau, dom 28. 
Kier neuen 


Died beim Aufziehen der Courtine, wenn das Stuͤck 


ſo mit ſich bringt, ſtatt gemalten Decorationen, 
natürliche Fläͤſſe, Wälder und Dörfer in Perfpeftive 
erblicken koͤnnen. 
Am letzten Getreldemarkte galt der Korez Welzen 
— 27, Korn 9 — 11, Gerſte 7 — 8 und Hafer 
3s polniſche Gulden. 


Schweden. . 

Stockbolm, vom 18. Auguſt. — Am 24ſten 
b. M. reifen Se. koͤnigl. Hobelt der Kronprinz zu der 
Uedungsfobre der Kanonenboͤte in den Scheeren ab. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten, 
Graf b. Wetterſtedt, der einige Zeit unpaͤßlich ge⸗ 
weſen, if jetzt wieder in der Beſſerung. Dagegen 
liege der Juſtizminiſter, Graf Gyllenborg, noch immer 
ſehr gefährlich krank danieder. 

Se. Mejefiät der König haben, In Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Vorſchlägen Sr. Majeſtaͤt des Kalſers 
don Rußland, verfüge, daß die norwegiſchen Predi⸗ 
ger in den an das rufſiſche Finnland ſtoß nden Kirch⸗ 
ſplelen nöthigenfalld unter den ruſſiſchen Lapplaͤndern 
geiſtliche Verrichtungen ausüben mögen, ſedoch unter 
der Bedingung, daß ihr, Dienſte unter folchen Um⸗ 

aͤnden ſtets ohne Vergütung geleiſtet werden, auch, 
daß fie den Behoͤrden ein ſchriftliches Zeugnitz über die 
et ihrer jedes maligen geiſtlichen Verrichtung ausſtel⸗ 
en, und daß fie beim Ausgange jedes Jahres durch 
hren nächſten Vorgeſetzten dem Bifchofe ein Verzeich⸗ 
RB aller kirchlichen Handlungen, die fie im Laufe des 


Jabres unter den e wähnten Lapplaͤndern ausgeuͤbt 


daben, vorlegen, welche Werzeichrlifte den Behoͤrden 
im rufſſchen Finland von Seiten des Biſchofs regels 


mäßig zuzuſtellen ſind. 


\ 
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Bekanntlich hat ſich in England unter dem Namen 
„Pacht⸗Clubb“ eine Geſellſchaft gebildet, deren Zweck 
es iſt, mit eigends dazu eingerichteten Fahrzeugen 
Luſtreiſen nach fremden Kuͤſten zu unternehmen. Dieſe 
Geſellſchaft hat von Sr. Majeſtaͤt dem Könige die Er⸗ 
laubniß erhalten, daß die ihr zugehörigen Fahrzeuge, 
ſofern ſte allein als Luſtfahrzeuge gebraucht werden, 
ohne Zoll⸗Clarlrung und ohne irgend eine Abgabe an 
die Zoll⸗ und Staatskaſſe, in norwegiſche Häfen frei 
ein⸗ und auslaufen durfen. 
Griechenland. N 
Das Blatt der allgemeinen Zeitung Grie⸗ 
chenlands vom 25. Juli (Nr. 49), enthalt nach⸗ 
ſtehenden Bericht über die am 23flen gedachten Monats 
zu Argos, Statt gefundene Eröffnung der grle⸗ 
chlſchen Natlonal⸗Verſammlung: 
3 Argos, den 23. Juli 1829, 
Die zur Verlficlrung der Vollmachten der Repräfens 
kanten der verſchiedenen Provinzen niederg / ſetzte Com⸗ 
miſſion berichtete am arſten d. M an den Praͤſidenten, 
daß unter den Repraͤſentanten, deren Papiere in der 
Ordnung befunden worden, Herr Georg Sifint der 
aͤlteſte ſel. Darauf lud der Praͤſident den Hrn. Sißini 
ein, mit den übrigen Deputirten am Donnerſtag früß 
nach der Kirche St. Spyrldos ſich zu verfügen, um 
dort der Liturgie beizuwohnen, die der Erz biſchof hal⸗ 
ten wuͤrde, und ſodann den bei den vorhergegangenen 
Natlonalverſammlungen bergebrachten Eid zu leiſten. 
Heute alſo, um die fuͤnfte Stunde des Vormittags, 
begab ſich der Praͤſident, die Natlonal⸗Inſignien tra⸗ 
gend, zu Fuß und ohne Wache, nur mit kleinem Ge⸗ 
folge, und in Begleitung des Mlnlſterlalratbes, und 
des Admirals Hrn, Miault, und auch der Einwohner, 
nach der Kirche, wo er dem Gottes dienſte, im Beiſeyn 
aller Deputirten belwohnte. Nach der Heiligen Kitur⸗ 
gie (Meſſe) wurden die Deputirten nach der Ordnung 
beeidigt, und verfügten ſich nach dem Theater, wo ſie 
ſich in dem vorbereiteten Sitzungsſaale niederließen, 
der ganz mit Myrthen⸗ und Lorbeerzweigen bedeckt 
war. Der Weg von der Kirche zum Theater, war 
von einigen regulären und irregulaͤren Truppen, und 
elner Escadron Kavallerle unter den Befehlen des 
Commandanten der Natlonal⸗Garde Nikita Stamate⸗ 
lopulo ſpaliert, und gingen durch einen Trlumphbo⸗ 
gen, der am Eingange des Theaters angebracht wor⸗ 
den war. Eine Deputation von 15 Mitgliedern der 
Repraͤſentanten ging und begleitete den Praͤſidenten 
von der Kirche nach dem Verſammlungsorte Se. Exc. 
betrat das Theater mit dem gebührenden Pompe, uns 
ter Vortritt und Spiel der militairiſchen Muſtik. 
Als der Präfident in den Verſammlungs ſaal getre⸗ 
in war, eröffnete er die Verſammlung mit folgender 
ede: 


„Melne Herren Natlonal⸗Repraͤſentanten!“ 
„Ich wuͤnſche mir Gluͤck dazu, mich in Ibrer Mitte 


zu finden, und ſchaͤtze mich glücklich, Ihnen Nechen⸗ 


0 


, 
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ſchaft zu geben don meinen Reglerungs handlungen. 
Oedraͤngt vom muͤbſamen Werke, das nicht mehr im 
Verbaͤleniſſe ſteht mit meinen Kräften, ſehnte ich mich 
ungeduldig darnach, durch Ihre Mitwirkung erlelch⸗ 
tert zu werden. Wenn es der Zuſtand meiner Geſund⸗ 
helt mir erlaubte, wuͤrde ich ſelbſt die Darſtellung vor⸗ 


leſen, in der ich Stuͤck für Stuͤck alle die Intereſſen 


durchgehe, die mir die Natlonal⸗Verſammlung in 
Droezen anvertraute, und was ich für Maaßregeln 
anwandte, um ſie treulich zu bewahren und zu erhal⸗ 
ten. Dirfe Darſtellung wird nun vor Ihnen vorge⸗ 
leſen werden. Sie aber, meine Herren, werden fie 
genau pruͤfen und daruͤber richten.“ 
Darauf las der Staatsſecretair die nachſtehende 
ede, die mit tiefem Schweigen und geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit, ſowohl von Selte der Bevollmaͤchtigten 
als der zahlreichen Zuhoͤrer, die im Theater umher⸗ 
ſaßen, angehoͤrt wurde. 
„Nach der (Verleſung der) Rede riefen alle, ſowohl 
im Ver ſammlungsſaale als im Theater drei Mal: Es 
lebe der Praͤfident von Griechenland! Die 
ſer Ruf ward wieder bei dem Abgange des Praͤſiden⸗ 
— e der ſich zu Pferde nach ſeinem Hauſe 
* a „“ 


„An die vlerte National⸗Verſammlung der 
Griechen, der Präftdent von Griechenland. 
Laſſet uns aus ganzer Seele den Allerhoͤchſten preis 
ſen; laſſet uns ſeinen beiligen Namen benedeien! Ihr 
feld endlich verſammelt, um die vierte Natlonal-Ber⸗ 
ſammlung zu bilden, in dem Augenblick, da das 
kuͤnftige Schickſal Griechenlands der Gegenſtand der 
wohlwollenden und werkthaͤtigen Sorgfalt der verbuͤn⸗ 
deten Fuͤrſten iſt. Die umſtaͤnde find ſchwlerig, doch 
hoffen wir, iu tiefen Gefühle unſerer Pflichten, daß 
Gott uns nicht verlaſſen werde. Selne Barmherzig⸗ 
keit rettete Griechenland durch Wunder; laſſet ung 
daher innigſt uͤberzeugt ſeyn, daß er nicht vergeblich 
Wunder gethan. Als Grlechenland das Joch von 
dier Jabrbunderten der Sclaverei abſchuͤttelte, unter 
dem bloßen Beiſtande elnes Zuſammenfluſſes von 
Sreigniſſen, die über menſchliche Klugheit und 
Vorausſicht erhaben waren, — Griechenland, ſagen 
wir, kaͤmpfte da allein an gegen zahlrelche und furcht⸗ 
bare Feinde, und gegen Ungluͤcksfaͤlle, die ununter⸗ 
brochen einander nachwuchſen. Seine Tapferkelt, 
feine Beharrlichkeit und ſeine Schickſale floͤßten den 
chriſtgenannten Völkern beider Hemlſpbaͤren Gefühle 
menſchlicher Thetlnahme eln, fo daß es, am Gipfel 
feiner Verlegenhelt und Huͤlfloſigkeit, und als feine 
kritiſche Lage verzwelfele erſchlen, werkthaͤtige Beweiſe 
eines großherzigen Wohlwollens erhielt, durch die es 
in den Stand geſetzt ward, die heiligen Intereſſen zu 
vertheldigen, die es unter den Schutz des Voͤlkerrechts 
zu ſtellen ſtrebte. Deſſenungeachtet zeigte eine traurige 
Erfahrung dem Lande, daß feine edlen Kampfe, daß 


— 
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ſeine blutgetraͤnkten Opfer ihr Ziel nicht erreichten, 
noch Fortgang hatten, einzig und allein darum nicht, 
well ſie nicht mit der kraͤftigen Genehmigung der 
europaͤtſchen Mächte beehrt waren. Die in Peters, 
burg unterzeichnete Acte dom April 1826, der Lol, 
doner Vertrag vom 6. Juli 1827; und der ewig denk 
wuͤrdige 20. October, verkäͤndigten endlich den Ge“ 
chen, daß Großbritannien, Rußland und Frankreich 
anerkennend das Recht der grtechiſchen Sache, es ul 
ternehmen, Griechenlands langen Leiden durch ihre 
ſtarke Vermittelung ein ehren volles Ende zu bereite? 
Im Juni deſſelben Jahres erhielt ich den Veſchluß de 
National⸗Verſammlung vom 14. April 1827. 4 
dachte, das freiwillige Zutrauen des griechiſchen Bol 
kes gegen mich nicht gruͤndlicher rechtfertigen zu loͤn⸗ 
nen, als wenn ich mich beſtrebte, ihm mit einiger Ge. 
wißheit die Hoffnung zu verſchaffen, daß dle verbll⸗ 
deten Höfe ihre edelmuͤthige Thetinahme nicht ver 
weigern würden, ſobald Grlechenland durch die Het⸗ 
ſtellung der innern Ordnung den Bundes + Monarchen 
die Buͤrgſchaft geleiſtet haben würde, daß es Teil 
National- und politiſche Wiederaufrichtung bewirken 
wolle und koͤnne. Daher habe ich, um ſelbſt die rechte 
Zeit und die foͤrberlichſten Mittel zur Erhaltung und 
Fortnaͤhrung dieſer Hoffnung zu ſuchen, und um dieſe 
Hoffnungen auch der Natton ſelbſt einzufloͤßen, weile 
Reiſen und Umwege vorgenommen, ebe ich den Boden 
Griechenlands betrat. Ihr wißt den Zuſtand, in wel 
chem ſich damals das Vaterland befand. Eben ſo ſind 
euch die Acte nicht unbekannt, mittelſt deren die pro⸗ 
vlſoriſche Regierung Griechenlands, mit Genehmigung 
des Senats und unter den Segenswänſchen des Volks, 
organifirt ward. Ich muß Euch nun Mechenfchafk 
ablegen Über die Regierungsbandlungen derſelben, 
und Euch kommt es zu, fie zu richten. Indem wle 
das Panhellenion errichteten, wuͤnſchten wir die Eins 
ſichten und Kenntniſſe zu benutzen, welche die Behoͤt 
den, denen die Nation oft ihr Intereſſe anvertra 
hatte, wle ein Unterpfand bewahren mußten. Wir 
wͤͤnſchten zugleich Europa zu zeigen, daß Grlechen⸗ 
land Ordnung wolle, und daß es der Regierung, um 
der Nation in dieſem Verlangen beizuſteben, zukomme 
ſich zuerſt ſelbſt willkuͤrlicher Gewalt zu enthalte 
Die Regierung mußte vor allem ſich mit der Armer 
der Marine und den Finanzen beſchaͤftigen. Die 
proviſoriſche Drganifation (er Armee) durch Et 
richtung von Regimentern (Ehiliarchien), die Verorb“ 
nung, die den Seedienſt regullrt, fo wie die Verorb⸗“ 
nungen zur Nlederſeßung der Commiſſionen den 
National: Bank und der Finanzen, dann der Ge“ 
neral⸗ Intendanz; waren die voreinleltenden Ent 
wicklungen det innern Organlſation. Nach der 
Bekanntmachung dieſer Einrichtungen erhielt DIE 
Nationalſchatz Capitalien, und die Natſonal⸗Bank lieh 
ihm die Summe von 2,034,660 türkifchen Piaſter · 


, 
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Cue auch dieſe neue Gefahr nieder. 
d 
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Oer Archlpel ward von der Piraterie gereinigt, we⸗ 
N welcher dem ehrenvollen Namen der griechiſchen 
gente ein ungerechter Vorwurf angehängt wurde. 
Lroezen und Megara berſammelt, reihten ſich die 


8 1 rn Frieger wieder in Reih und Glied, dle früher 


ch Elend und Unordnung auf den- Weg der Vers 
laing geſchleudert worden waren. Eine, Abtheis 
dere unter Admiral Miauli verbärgte die Sicherheit 
u ſchifffahrt im Archipel, und brachte unfern uns 
bir lichen Brüdern, den Cbioten, allen Troſt, den 
ki. ihnen geben konnten. ö 1 
0 ker dem Vice⸗Admiral Sachturi ward zu der Blo⸗ 
E beordert, welche die Admirale der verbuͤndeten 
die chte uns noͤthigten, anzuordnen. Kaum waren 
leſe Maaßregeln Im Gange, kaum hatten wir ange⸗ 
ungen, ſtufenweiſe dle wiederherſtellende Thaͤtigkeit 
Ster giordneten Regierung in allen Provinzen des 
Tat ju entwickeln, als eine neue Geißel Über uns 
rt Und alles auf eine bedenkliche Weiſe wieder ver⸗ 
die de. Das Lager Ibrahim Paſcha's beſcheerte uns 
un Peſt; fie verbreitete ſich nach den Inſeln von Spezia 
2 Hydra, nach Poros und andern Propinzen von 
Prgrea. Die Nation ging auch durch dieſe neue 
dining mit dem edlen Muthe und der bewunderns⸗ 
digen Hingebung, die fie auszeichnen, und 
Obwohl die 
nitats⸗Cordons unüberſtelgliche Schwlerigkelten 
nit oten, fo ward deſſenungeachtet die innere Orga⸗ 
d ſatlon der Provinzen geregelt. Dle Demogerontlen, 
eie außerordentlichen Commiſſaͤre, und die provifos 
aug en Gouverneurs wurden eingefuͤhrt; desgleichen 
pol Hanitäts⸗Anſtalten, Hafen⸗Commando's, Stadt⸗ 
lizelen, errichtet, und die Zollſtaͤtten geordnet. 
Geld felben Epoche, und im Augenblicke, da unfre 
No d⸗Einkünfte er ſchoͤpft waren, ſendete die goͤrtliche 
Ka dung uns Troͤſtungen. Ihre Majeftäten der 
ge nig von Frankreich und der Kaifer von Rußland 
fuhten, uns baare Geld-Subſidien zu gewaͤhren. 
Yo, on Frankreich ward von einem diplomatiſchen 
genten begleitet, der bei der grlechiſchen Regierung 
ren ſollte. Was wir alſo hofften, als wir am 
kteangsaltar der verbündeten Fuͤrſten die Bitten 
lu echenlands darbrachten, bies begann ſy in Erfuͤl⸗ 
Ang zu gehen. (Beſchluß folgt.) 
„Das Aviso de la Mediterrannée meldet aus Nas 
in 15 vom 20. July: „Der Befehl, den Cadre der 
bor den Batalllene nach Frankreich zurückzuſenden, iſt 
fern hier angekommen, fo daß die Occupations⸗ 
wird de un Ganzen nur noch 3600 Mann aus Kachen 
Der gl, woron überdies ein Drittel kampfunfähig if. 
zeug, fang der Hitze hat Krankheiten unter uns ers 
94. Schon muͤſſen Hunderte von den Unfrigen in 


A Spitäler gefchickt werden. Bis jetzt klagen fie 


le. 


bar beſächlich Über gaſtriſche Kopffieber. Inzwiſchen 
die Brigade m Ganzen nur 4 oder 5 Mann ders 
en, und zu unſerer großen Freude vermindert ſich 
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Eine zweite Abtheilung, 


bracht werden. 


2 


die Krarkheit ſeit einigen Tagen bedeutend. Aber es 


ſteht uns noch der Monat Auguſt und September be⸗ 


vor, die uns leicht intermittlrende Fieber und große 
Verheerungen in unſerem kleinen Armee⸗Corps her⸗ 
beiführen koͤnnten. Ueberhaupt genefen unfere Kran⸗ 
ken ſehr langſam, und man weiß nicht, ob man diefen 
Umſtand dem Mißmuth oder dem Einfluffe des Klimas, 
unter dem wir leben, zuſchreiben ſoll. Die Punkte, 
die wir beſetzen (Navarin, Koron und Modon) ſind 
in der That die langſtweiligſten in ganz Morea.“ 
(Oeſterr. Beob.) 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. er 
Außer der berefts bekannt gewordenen Proclamatkon 
des General⸗Capftalns von Havana hat nun auch Ges 
neral Barradas, der Befehlshaber der fpanifchen In⸗ 
vaſionsarmee, folgende Proclamatlon an dle Mexl⸗ 
kaner erlaſſen: „Einwohner von Neu⸗Spanien! Se. 
Excellenz der General-Capltain der Inſel Cuba mens 
det ſich an Euch im Namen unſers Königs, während 
ich ſelbſt an Euern Ufern mit der erſten Div'ſion der 
koͤnigl. Armee erſcheine, welche jetzt im Begriff iſt, 
Euer Koͤnigreich zu beſetzen, um darin die Ordnung 
und vaͤterliche Regierung des beſten der Monarchen 
wieder herzuſtellen. Mexikaner! Ich komme nicht, 
um alte Unbill zu rächen, oder um den Gelſt der Ver⸗ 
geltung für früher erlittene Beleidigungen zu ermun⸗ 
tern. Alles Vergangene iſt in Vergeſſenhelt begraben, 
denn fo lautet der Fönigliche Wille unſers erhabenen 
und angeſtammten Souverains. Ich bringe meine 
Baſonnette nicht mit, um fie Euch auf die Bruſt zu 
ſetzen, ſondern um diejenigen anzugreifen, die in der 
Empoͤrung gegen den Willen und dle Gnade unſers 
großmuͤthigen Monarchen beharren. Als ein getreuer 
Vollzieher des koͤniglichen Willens biete ich Euch mein 
Ehrenwort dafür, daß er bald ſoll in Er fuͤlung ges 
Wenn alsdann die Vernunft an die 
Stelle der Leldenſchaft getreten ſtyn wird, fo werdet 
Ihr auch im Stande ſeyn, einzuſehen und zu beur⸗ 
theilen, welch' ein Unterfchied zwiſchen 300 Jahren 
des Gluͤckes und 7 Jahren fürchterlicher Revolutionen 
iſt. Dank der goͤttlichen Vorſehung dafur, daß Ihr 
jetzt Im Begriffe ſeyd, Euch von einer fo ſchrecklichen 
Geißel zu befreien. Mexikaner! Der Augenblick iſt 
jetzt nabe, da Friede und Ueberfluß Euch wiedergege⸗ 
den werden ſollen. So ertzieht Euch denn dem ver⸗ 
haßten Banner der Anarchie, welche dieſes ſchoͤue Land 
ſich ſelbſt entfremdet hat, und nar jenen zuͤgelloſen 
Abentheurern, welche Euch tyrannifirten, zum Vor⸗ 
teil gexeichte. Bleibt ruhig bei Eurem Heerde, ſetzt 
ruhig Eure taͤglichen Beſchaͤftigungen fort, und weder 
Perſon noch Egenthum ſollen Euch angetaſtet werden. 
Die Diviſion, welche ich zu commandiren die Ehre 


habe, iſt ein Muſter des Gehorſams und der Manns⸗ 


zucht, die Soldaten, aus denen dieſe Dioiſton beſteht, 
find Eure Brüder, Unſere Religion, unfere Sprache, 
unſere Sitten find dieſelben, und daſſelbe Blut rolle 
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. > 2 +“ 4. 3 
in unſeren Adern. — Wenn, wider alles Erwarten, gen, theils dadu da e, abet 
bei der Diviſton irgend Jemand ſich finden follte, der, nicht in dieſe — 5 Fr 6. B. 


mit Hintanſetzung feiner Pflichten, einen Frevel ſich die Relſen des Seefabrers Sind non 
tu Schulden kommen Läßt, fo werde ich ihn, nach der den ſieben Weffiren) eee elt 


ganzen Strenge De& Geft6r®, zu beſtr fen wiſſen. dadurch, daß fie mit mehr oder weniger Talent feld? 
— — — — —— —E—ä—äk— g 
M Ii s ce en. neue hinzubichteten. Daher rührt denn die erſſaun, 


In Bourrlenne's vielgeleſenen Memoiren find liche Abweichung die zwiſchen den verſchiedenen Haug 
unter andern auch Pian 8 rn fehriften dieſer Sammlung obwaltet, und dies If a 
Leben waͤhrend der Belagerung von Saint Jean d' Acre: der Sund warum dit Hamcheltenn in Being tt 
Wir ſpazlerten foft jeden Abend mit einander an der diz, ande und die letzte Entwickelung der Sera 
Meerestüfte entlang. Am Tage nach dem bekanvten nicht übereinftünmen, indem es bekanntlich zwei m 
unglücklichen Angriffe auf die Feſtung, faate Bona⸗ verſchiedene Erzaͤhlungen darüber giebt. Die fpd M 
rte, voll Betruͤbniß über das zwecklos vergoſſene inzugefüzten Srjäplangen find zu berfchiedenen 30 
lut fo vieler Tapfern, zu mir: „Ja, Bourienne, Ich ten und vinnelcht auch in berſchievenen Landern, 105 
ſebe, daß diefes elende Neſt mie viele Menſchen und Fencdeils aber wohl in Egypten verfaßt. Das eine 
dorgeräct, um nicht noch einen legten Berſuch zu dleſes Buches mit einem hohen Grade von Wahrſch 
wagen. Wenn cr, wie Ich hoffe, gelingt, fg werde lichkeit behaupten laßt, iſt, daß es wohl nicht ſehr 
ich In der Stadt die Schaͤtze des Paſcha's und Waffen ift, wie dies ſchon die Sprache beweiſet, worin es! 
für 300,000 Mann finden. Ich bringe dann ganz fehrleben; baß man gleich wohl aber ju der Belt 10 
Syrken unter die Waffen, marſchire gegen Damask es abgefaßt wurde, weder den Gebrauch des Ka 
und Aleppo, verftärfe meine Armee mit jedem Schritte doch des Tabocks kannte, weil keines von beiden Daft 
durch alle Mißvergnägten des Landes, verfilnde dem elmrahnt wird. Dieſer letztere Umſtand würde 1 
Volke die Aufhebung der Knechtſchaft und Sclaverei Abfaſſung der Sammlung wenlgſtens bis in die M d 
und der despotifchen Regierung der Paſcha's, komme des zen Jahrhunderts der Hegira hinauftücken, n 
dann mit bewaffneten Heermaſſen nach Konſtantinopel, fo würde das Buch in feiner jetzigen Geſtalt era 4° 
ſtuͤrze das tuͤrkiſche Reich um, gründe im Orlent ein Jahre alt ſeyn. eh 
neues und großes Reich, das mir meinen Rubm bei In den Times vom 2x. Auguſt will ein Einſendt, 
der Nachwelt ſichert, und kebre dann vielleicht über einen ganz andern Grund, wie die bisherigen Colt 
Adrkanopel oder Wien nach Paris zurück, nachdem ich ſpondenten, zu dem franzöfifchen Mlniſterwechſel, mit 
zuvor das Haus Oeſterreich vernichtet habe.“ Nach⸗ Gewißheit aufgefpürt haben, dle Nichtgenehmign 
dem ich über dies rleſenbafte Projekt einige Bemer⸗ des enklykliſchen Schreibens des Papſtes ſoll es nal 
kungen gegen ihn gemacht hatte, ſprach er weiter: lich ſeyn, was die vorigen Minister geſturzt babe; PU 
„Nun, ſeben Sie denn nicht, daß die Drufen blos auf König, ſich durch diefe lhre Weigerung als ercomme 
die Eroberung von d' Acre warten, um zu den Waffen nicirt anſehend, habe Fe unmöglich beibehalten könnt 
zu greifen? Hat man mir nicht ſchon die Schluͤſſel von Wenn dem fo wäre, würde es ja aber ein Wider pl 
Damask angeboten? Ich habe es indeß bis zur Eins ſeyn, daß die Anerkennung jenes Schreibens noch i 
. dieſer nn 9 pacben, N gegen⸗ mer nicht erfolgt iſt. 
rtig jene große Stadt nichts nuͤtzen koͤnnte. Angl 
die Sean, die ich vorhabe, ie 4 — en bon 8. end 9 5 n e 
 Hülfleiftung von Seiten der Bei's von Egypten, und m rid nr re er nl 
chere mir dieſe Eroberung.“ x Sieriße In feiner Geſchichte der Künfte in Deueſchu f 
nachgewleſen hatte. Beſonders wurde dieſe Kur 
Ueber die Entficehung und den urſprung der beruͤhm⸗ damals in den Klöſtern getrieben und fortgebildt, 
ten arabifchen Maͤrchenſammlung, die unter dem Nas Sie ging aber nach und nach verloren. Bayern , 
men „Tauſend und elne Nacht“ bekannt iſt, hat neuerdings die Ehre, dieſe Kunſt in den neueſten 90 
der größte kebende Drientalift, der Baron Sylbeſter gen wieder entdeckt, und beſonders mit jenen Dig 
de Sach, in dem Auguſtheft der Revue de Paris fol⸗ Fenſtern, welche Se. königl. Majeſtaͤt fuͤr den alte 
gendes als Ergebniß ferner vieljäprigen Unterſuchun⸗ Dom in Regensburg verfertigen ließen, mit der AA 
gen bekannt gemacht: Das Buch iſt, wie mir ſcheint, wunderswertheſten Schoͤnheit beurkunden zu hoben, 
urſprüaglich in Syrten und zwar in der daſigen kan: Dem Vernehmen nach ſollen die Fenſter der neuen R 
desſprache nledergeſchrteben, und der Verfaſſer hat fidenz⸗Allerhelligen⸗Kirche mit folchen Glasmalekele 
es, fen es durch den Tod daran verbindert oder aus verſeben, und diefe Kirche mit jener Zierde berheſ 
lrgend einem andern Grunde, nie vollend-t. In der licher werden, die wir bei den Ueberbleibſeln MT 
Golge verſuchten die Abſchretber es zu vervollffaͤndst⸗ Kunſt in den alten Kirchen noch fo ſehr bewundern, 
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a Miscellen. 
I 5 Herzog Chriſtlan Auguſt von Auguſtenburg hat 
als achleswig eine kleine Schrift in deukſcher Sprache 
we Verſuch eines Beweiſes, daß Wetttennen das 
ntlichſte Mittel zur Foͤrderung der Pferdezucht 
die F mit beſonderer Beziehung auf Dänemarf und 


ge Herzogthuͤmer berausgegeden und Sr. Maj. zu 
eignet. 


Adele langer Zeit hat man fo Geſchmackvolles, Voll⸗ 
aineteg nicht geſehen, als den für die kuͤnftige Koͤni⸗ 
Br von Spanien beſtimmten, in Paris gefertigten 
tun atftaat; die Wahl deſſelben iſt des Gegenſtandes 
edig und die Ausfuͤhrung fo vollkommen, als ſie 
Re von der ausgezeichneten Kunſt der Madame Mir 
tte, welche damſt beauftragt war, erwarten laͤßt. 
wüddas Detail aller dahin gehörigen Gegenſtaͤnde 
f rde zu weltlaͤufig feyn; es genuͤge daher die Be⸗ 
chreidung einiger der ausgezeichneteſten Kleider. 
dor die Srauungsfelerlichkeit felbft HE eine Rade 
kin engliſchen Spitzen beſtimmt, die als ein Meiſter⸗ 
Eick in Zeichnung und Arbeit betrachtet werden darf. 
Kl ſtarker Beſatz von Bouquets, womit auch das 
0 verzlert iſt, faßt den Untertbeil bis an das Knie 
ter) dann verkleinern ſte fich ſtufenweiſe bis zum Guͤr⸗ 
hinauf; eine Mantilla, gleichfalls von engliſchen 
5 Ben, umgiebt die Bruſt, das Leibchen iſt ganz eins 
& und die Aermel durchbrochen. 
bunte andere Robe von Blonden iſt ausgezeichnet 
und die Schönhrit ver Zeichnung und durch ihre ſel⸗ 
90 Weiße; auch fie iſt mit einem fehr breiten Beſatz 
ſäcntet, die Zeichnung iſt großartig und breiter fich 
beulenſörmig aus; Leibchen und Aermel find wie bei 
m vorigen. 
eln ehrere Roben von oſtindiſchem Mouſſelin; die 
bor mit engliſchem les: eine andere mit ſehr 
1 her Maline. Einige find mit leichten Stick reien gezlert, 
ud darunter iſt eine von ganz neuer Art bemerkens⸗ 
Std? Bouquets find gorbenartig auf den breiten 
fim geſtickt, daruͤber erhebt ſich eine handbreite ge⸗ 
f ltelte Spitze, eine ahnliche läuft unten derum und 
DR gleichſam die Saumflickerci ein; der Rock iſt mit 
erllebſten Bouquets geſtickt. An allen dieſen Roben 


ind die Aermel kurz; doch b ffaden ſich auch lange 


kön welte dabel, die nach Gefallen angepaßt werden 
nen. 


0 Die Mouſſ lin⸗Ueberroͤcke waren ausgezeichnet ge⸗ 
X ma voll, alle von Stickereien in koͤſtlichen Deſſins 
Er mit den ſchoͤnſten Spitzen eingef ißt; mehrere wa⸗ 
en mit Rofas oder gelbem Atlas gefüttert, Einer 


/ 


— 


darunter, beſtimmt, Über ein Unterkleid von Roſa⸗ 


Atlas getragen zu werden, war mit einer Stickerek 
à la gröcque verziert, welche einige Zoll unter dem 
Knie nach Art einer Tunica endete. Der Untertpeil 
war mit einer breiten Spitze beſetzt, welche den Raum 
zwiſchen dem Ueberrock und dem Unterkleide einnahm; 
die Aermel ſehr weit; der Kragen beſtand aus mebre⸗ 
ten zuruͤckzgebogenen Spitzen, die geſtickt und mit 
Kanten eingefaßt waren. ; 

Ein Ueberrock von geſticktem indiſchen Mouſſelin 


war mit Satin vapeur gefuͤttert; Schleifen von Gaze⸗ 


Band von derſelben Farbe ſchloſſen ibn vorn; der 
Gürtel beſteht ebenfalls aus Bandſchlelfen, und eden 
ſo iſt auch der Kragen eingefaßt. 

U berroͤcke von geſticktem Jaconas waren mit elner 
doppelten Reihe von geſticktem, am Rande gefaͤltelten 
Mouſſelin bordirt. Ueberhaupt befanden ſich viele 
Garnituren, ſowohl in Mouſſelin wie in Spitzen, am 
Rande des Saumes, was ſehr graz'oͤs ausficht und 
dem Fuße vollkommen anpaſſend iſt. 5 

Vier Cachemir⸗Roben, wovon eine weiß mit großen 
Palmen unten am Rock; eine gelbe mit zerſtreuten 
Bouquets und Arlegquin⸗Palmen unten herum; eine 
ponceaurothe und elne weiße, mit ſaͤulenartigen Deſ⸗ 
find. auf dem Rocke und mit einer doppelten Einfaſ⸗ 
ſung von kleineren Palmen verſchiedener Zeichnung 
und Farbe. Dieſe Roben hatten verzierte Leibchen, 
kurze Aermel, die in Spitzen à la jokey zurückfallens 
Bei einigen waren lange Aermel von Blonden ange⸗ 


bracht. 5 

Eine Robe in ſchwarzen Blonden, ſebr kuͤnſtliche 
Deffins, ſtark befetzt; kurze Aermel, Leibchen einfach 
mit Blonden garnirt, mit Roſa⸗Atlas gefüttert, 

Eine Robe en palmirienne, couleur vapeur, iſt 
beſonders reizend durch die Stickereien in Seide, wel⸗ 
che den Rock ſchmuͤcken. Eine Gaze⸗Robe mit in Gold 
gemaltem Deffin iſt ein wahres Muſter von Eleganz; 


fie iſt mit einer breiten Blonde verziert, die vermit⸗ 


telſt einer goldenen Torſade an dem Kopfe befeſtigt 
wird. Diefelbe Terſade iſt auch unten am Saume an⸗ 
gebracht, um der Robe mehr Rundung zu geben. 
Eine dreifache Blonden-Mantilla bedeckt die Bruſt, 
und uͤber die kurzen Aermel find weite orientaliſche ges 
worfen, welche gefältelt und an der Handwurzel durch 
eine Schleife zufammengehalten werden. 

Auch dle Negligés ſind im Verhaͤltniß zur ſonſtigen 
Pracht dieſer Ausſtattung. Die Pudermaͤntel, beim 


Aufſtehen aus dem Bette, find. von geflicktem Battiſt, 


mit Valencienner Spitzen beſetzt. a 
Die Tags und Nachthemden, Unterroͤcke u. ſ. w' 
find gleichfalls mit Stickereien und Kanten verziert 
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aber ein Gegenſtand, wo die Verſchwendung dem 
Luxus gleichkommt, das ſind dle Taſchentuͤcher, unter 
welchen 12 Dutzend mit bewunderungswuͤrdigem Ge⸗ 
ſchmack und Verſchiedenartigkeit geſtickte. Dieſe Ab⸗ 
theilung der Ausſtattung koͤnnte allein die Aufmerl⸗ 
ſamkelt mebrere Stunden lang feſſeln, denn Einfaſ⸗ 
ſungen, Zipfel, Namenszuͤge u. ſ. w. find gleich vor⸗ 
trefflich durch Verſchiedenhelt, Geſchmack und Voll⸗ 
endung der Arbelt. a 

Unter der großen Maſſe ſchoͤner Waͤſche befindet fich 
auch eine Menge von Perkal⸗Beinklridern mit Spitzen; 
es ſcheint, die junge Koͤnigin liebe das Reiten. Die 
kleinen Morgenhaͤubchen ſind mit engliſchen Spitzen 
beſetzt, einige 
rothem Bande aus geputzt. Mitten darunter bemerkte 
man noch ein kleines Saͤckchen von roſenfarbenem 
Atlas, durch zwei goldene Knöpfe zuſammengehalten. 
Es war von der Größe eines Miniſter⸗Portefeullles, 
jedoch nicht beſtimmt, Staatsgeheimniſſe zu verſchlie⸗ 

en, ſondern nur das Hemd und Nachthaͤubchen zu 
verſtecken, die auf das Kopffiffen im Bett der koͤnig⸗ 
lichen Braut gelegt werden ſollen. 

Die außerordentliche Sauberkeit dieſer Ausſtattung, 
ihr Umfang und ihre leichte Zerftötbarfeit laſſen vor⸗ 
aus ſetzen, daß die Verpackung mit hoͤchſter Sorgfalt 
geſchehen wird, r 
wegen des Schickſals, welchem dieſe niedlichen Sachen 
durch das Nuͤtteln auf der Landſtraße ausgeſetzt find, 
wenn man nicht wüßte, deß Madame Minette ſelbſt 
ſie an Ort und Stelle geleitet. So wird ſie denn auch 
vom Hofe zu Madrit daſſelbe Lob einernten, welches 
Kunſt und Geſchmack ihr bereits an faſt allen anderen 
europaͤiſchen Höfen erworben, an welche ihre Ateliers 
Aus ſtattungen — Kinderzeug und tauſend andere Ge 
genſtaͤnde der Phantafie geliefert haben. f 
rö̃5rE — . — —— nn 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 28ſten d. M. vollendete unſer gute unvergeß⸗ 
liche Gatte und Vater, der vormalige Apotheker zu 
Landeshuth und zuletzt geweſener Rittergutsbeſitzer 
auf Deutſch⸗Lauden bei Strehlen, Herr Chriſtian 
Gottlob Pfeiffer, an Krampf-Ko.if und gaͤnzlicher 
Entkraͤftung im 74ſten Lebensjahre, fein keben. Mit 
tief gebeugten Herzen zeigen dieſes betruͤbende Ereig⸗ 
niß allen Verwandten und Freunden, mit Bitte um 
ſtille Theilnahme hiermit grgebenft an. 

Deutſch-Lauden den 31. Luguſt 1829. 


Henriette geb. Borrmann, als Gattin. 


Julius Ferdinand Pfeiffer, als Sehn. 
Thriſtiane Pfeiffer, geb. Taͤsler, als 
Schwiegertochter des Verewigten. 


—— —— — ſrſ— — 
Sir die durch die Waſſerfluthen in Schleſien Ver⸗ 
unglüͤckten ging ferner bei Unterzeichnetem ein: 
51) Fran o. d. O. aus Pommern 1 Athlr. 10 
1 8 W. & Korn. 


find mit Roſa⸗, blauem oder kirſch⸗ 


und doch koͤnnte einem bange werden 


5 Rthlr.; o., von Hrm. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben! 


gr. 8. Ulk 
N 3 RE 

Da ſchen buch für frͤhliche Geſellſchaftel 
und alle die es werden wollen. Anekdoten, Par“ 
dien und kleine Auffäge zur Unterhaltung in mul 
gen Stunden. 8. Hamburg. br. 25 SH" 
Wildberg, Dr. C. F. L., Taſchenbuch für ge 
richtliche Aerzte. 12. Berlin, geb. 1 Re, 5 Sp" 
Wien, ſeine Geſchichte und feine Denfwil 
digkeiten. Im Vereine mit mehreren Gelehetel 
und Kunſtfreunden bearbeitet und herausgeg. dur 
IJ. Freyherrn v. Hormayr. 9 Bände, gr. g 
Wien, br. 8 Ntble⸗ 


j Woßithätigfeits Anzeigen, 


Fuͤr die durch die am roten und 11. J ing, 
tretenen Ueberſchwemmungen im Welbenb ange Kr a 
ungluͤckten, find uns nachſtehend bemeldete Unterfügung® 
Beiträge jugeſanzt worden: 1) durch wohlwollende 4 
mittelung der Königl. Preußiſchen hohen Geſandtſchaft I 
Hamburg: a., Von Sr. Exc. dem Königl. Preuß. Grand 
Maitre de la Garderobe ufd Gefandten Herrn Grafe 
von Grote zo Rthlr.; b, eg v. Benecke und Schär 
J., H. T. Koͤtbke 3 lt. 
d., von Hen: Conſul Stavenüter 5 Sti 0b e 0 % 
Ort. D. Chaufepied 2 St. Fedor! k, unter dem Zeihtl 
J. J. N. W. 2 St. Frd'or.; g., unter dem Zeichen J 
2 St. Frb'or.; he, unter dem Zeichen C. F. C. ı hold 
Ducaten; i., unter dem Zeichen Z. S. 8 Mark dabei 


h 0 
daͤhn. Cour.; I., von einem Ungenaunten 2 Zwei Dritte 
Stücke; m., unter dem Zeichen S. 1 Sweſ, Orittel Stüc 
2) Durch wohlwollende Vermittelung des Kaufgann Hei 
Carl Auguſt Franke zu Breslau, a,, von ihm Sl 

l. 


be, von 5. 
Templin 1 Ntßlr.; c. vom Hen. Jenke { 1 
3 Tücher, 1 ſeidnes Votleibchen, "> Paar Halb 
ch und 1 Paar lederne Beinkleider; d., von Di 
bir: K. Hrn. Macke ! Nidit. £ 06 
Nile e von Hrn. Rbeinſch 1 Nile, 


5 
DEN. Pirichmeger 4 P. Stiefeln, a Weſten e 
Hrn. Steuer 1 Hut, 1 Weſte, 1 Yanr Bein kleider 3 nk 


Hrn. Ne 
5. von der Frau Kfm. sa 


* * 
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Li > * 
5 Fauen neberrock und 2 Tuͤcher; tz von Fraͤulein Schmidt 
uns 


kauen⸗Uebertock, 1 Jackchen und a Tücher. 3) Wurden 
Fro von hieſigen tefp. Eitzwohnern übergeben: a., ven 
ER „Kfm. Sonnabend 4 Ellen breite weiße Hausleinwand, 
er und 1 Schlafmuͤtze; b., von Hr. Kfm. J. G. W. 
Aubltde sen, 10 Rtbir. 5 e, von einer Angenannten drei 
N den d., deren 3 Kindern 1 Rthlr. 6 Sor. e., von 
unge, 3, weiblichen Dienſtboten 15 Sar. de, von einem 
der waunten, 3 Rtble. 1 Müse und 1 P. Stiefeln. ) Aus 
Tr Ferne erhielten wir noch: ., von Hrn. Kim. G. W. 
Dunkler in Berlin 2 Nehlr., be, ven Hrn Haupt- Banks 
Hrobbalterei⸗Afſictent Tänfch, in Berlin a Rtblr.; e., von 
EN. Bank⸗Steretair Jaͤnſch in Eolln 2 Athlr. 7 Sgr. 
fried d., von Hru. Prediger von Herrmann in Hohen⸗ 
un berg 2 Rthlr. Judem wir deren richtigen Empfang 
bi pflichtmaͤßige Vertheilung denen reſp. Wohlthätern 
intkdarch beſchein igen, vereinigen wir damit gugleich unfern 
Nahen Dank, für die denen unglücklichen Bewohnern des 
be ldenburgers Kreifes durch dieſe großmürbigen Geſchenke, 
irre Unterstutzung. * 
Waldenburg den goſten Auguſt 1829. 


Die Kreis: Verwaltung des Waldenburger⸗Kreiſes. 
r. Reichenbach, Schmidt, Foͤrſter, Jaͤnſch. 


1 — ꝙ —„V — 4 
Ein die durch Waſſer⸗Fluthen ungluͤcklichen Bewohner des 
dul Thales zu Watewaltersderff und Neugericht find kerner 
Und au milden Beiträgen bei uns eingegangen: 35) von einem 
ugenaunten 5 Sar. 36) von einer Geſellſchaft von 5 Perſo⸗ 
den am aten Auguſt im Gefreyerichen Garten zur Vorfeier Sr. 
Majeſtät des Königs Geburtsfeſt für die Wuͤſtewaltersdorffer 
ö ithlr. 37) von F. C. N. 3 Nthlr. 38) von St. R. Gott⸗ 
chling in Prausnitz für Wüſtewaltersdorff 20 Sgr. Zuſam⸗ 
men 6 Kıplr. as Sgr. Der Himmel lohne den guͤtigen Wohl⸗ 
Dätern für dieſe milden Beitäge, 1 
N Gottft. Seyler et Callinich. 
— — — —-— 
Landes ⸗Verweiſung. 


„Der nachfolgend ſignaliſirte Viehſchneider Franz 
Elephant, aus Slawitſchin in Maͤbren, iſt wegen 
berüdter Unzucht zu ſechsjaͤhriger Zuchthausſtrafe 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Curators der Canonicus Ju⸗ 
lius v. Bongeſchen Concurs-Maſſe, Juſtiz-Com⸗ 
miſſtons⸗Rath Enge, iſt zufolge Reſoluts vom aten 
Auguſt 1826 die abermalige Subhaſtatlan der in der 


Grafſchaft Glatz und deren Glatzſchen Kreiſe gelege⸗ 


nen Guͤter Ober und Nieder Hausdorff, nebſt der in 


letzterem belegenen Freiſcholtiſei, welche im Jahr 1828 
nach der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober-Lan⸗ 
des⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu 
jeder ſchicklichen Zeit einzufehenden Toxe zuſammen 


krurtheilt, und nachdem er ſolche bier erlitten, heute 


Über die kandes⸗Graͤnze unter Androbung zwelſäßriger 
uchthausſtrafe für den Fall der Ruͤckkehr, trans⸗ 
ortirt worden. Sollbe ſich derſelbe in den dieſſeitigen 
tagten je wieder betreten loſſen, ſo erſuchen wir 

Jedermann, ihn zu verbaften urd dem naͤchſten 
riminal⸗Gericht zu überliefern, n 
Brieg den 25ſten Auguſt 1829. 

Königliches Landes⸗Inqulſitoriat.— 
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bedeckt; Augenbraunen, grau; Augen, blau; Naſe 
und Mund, gewohnlich; Bart, bellbraun 
befund und volfiändig; Kinn, rund; Geſſchtshl⸗ 
ung, länglich; Geſichts farbe, geſund; Geſtalt, 


klein; S rach 
Wb e Ken eichen. nn | 
„Dei feiner lbführung bekleidet: mit rehfarbner 
Tuchjacke und Weſte mit beinernen Knöpfen, langen 
und weiten Beinkleidern don grauem Drilich, Schu⸗ 


en, einer blautuchenen Muͤtze mit rothem Beſatz. 


RR 


deutſch und riſch; übrigens ohne h 
e, deutſch und maͤhriſch; u 96 kaͤten nicht mitbegriffen find, daß 2) zwar auf alle 


Signalemen t. Alter, 30 Jahr; Größe, 5 Fuß 
oll; Religion, katholiſch; Haare, braun; Stirn, , 


braun; Zähne, , 


auf 65,937 Rihlr. 19 ſgr. 6 pf., nämlich Ober⸗Haus⸗ 
dorff auf 42,002 Rthlr. 18 for. 5. pf., Nieder Haus⸗ 
dorff anf 18,541 Riblr. 10 ſgr. 83 pf. und die Frei⸗ 
ſcholttſei auf 5,393 Rthlr. 20 ſgr. 51 pf. abgeſchaͤtzt 
ſind, von Uns verfuͤgt worden. Es werden alle zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluflige hierdurch und mit Hinwei⸗ 
ſung auf die dem gedachten Proclama gleichfalls bei⸗ 
geſchloſſenen beglaubten Abſchriften der Verhandlun—⸗ 
gen vom 2ten und zten November und 7ten Decem⸗ 
ber 1820 über die Grund⸗Entſchaͤdigung des Dominit 
Hausdorff von Seiten der Friedrich Gogentrums und 
Wilhelms⸗Kohlen⸗Grube, und der von der Muͤnſter⸗ 
berg⸗Glatzſchen Fuͤrſtenthums-Landſchaft mit der Taxe 
eingeſandten geometriſchen Vermeſſungs-Nachweiſun⸗ 
gen und Wirthſchafts⸗Iuventarium gedachter Guter 
aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs-Derminen, 
am ıflen September c., am ıften Dezember c., ber 
ſonders aber in dem letzten Termine am aten März 
1830 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts-Rathe Herrn Behrends im biefis 
gen Ober-Landes-Gerichts-Hauſe in Perſon oder durch 
einen geboͤrig informirten und mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl der 
biefigen Ober-Landes⸗Gerichts-Juſtiz⸗Commiſſarien, 
(wozu ihnen für den Fall etwaniger- Unbekanntſchaft 
der Juſtiz- Rath Wirth, der Juſtiz-Commiſſions⸗ 
Rath Paur, die Juſtiz Commiſſarien Dziuba und 
von Linſtow vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre 
Gebote zum Protocoll zu geben und zu getvärtigen, 


daß der Zuſchlag und dle Adjudicatlon an den Meiſt⸗ 
und Be 


N ſtbtetenden, wenn keine geſetzliche Anftände 
eintreten, erfolge. Hierbei wird aber bemerkt, daß 
1) die Hausdorffer Kohlengruben von dem Koͤnigl. 
Verggerichte zu Waldenburg und die von dem Domi⸗ 
nio Hausdorff bisher beſeſſenen beiden Bauerguͤter, 
das ſogenannte Schuſterſche Bauergut und das Luſcher 
Freibauergut, von dem Gerichts⸗Amte von Haus⸗ 


dorff beſenders werden ſubhaſtirt werden, und daher 


unter den gegenwartig zum Verkauf geſtellten Reali⸗ 


drei Güter, jedoch für jedes derſelben brſonders, gebo⸗ 
ten werden muß. 22452 
Breslau, den zıfflen März 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien, 


I. 


. s BE f : \ 7 
Edietal⸗ Vorladung. Todeserklaͤrung derſelben angetragen worden iſt, bier 


Ueber die künftigen Kaufgelder des im Guhrauſchen 
Kreiſe gelegenen dem Baron o. Even gehoͤrigen Gutes 
Klein Wierſewitz iſt beute der kiquidations- Prozeß 
eröffnet worden, Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche an dieſe Kaufgelder ſteht am 3. Oekober 
d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. 
Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Heren Schuͤtz im 
Partheyenzimmer des hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird mit 
feinen Anſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grund⸗ 


ſtäcks ausgeſchloſſen, und ibm damit ein ewiges, 


ſowohl gegen den Käufer deſſelben, 
als gegen die Glaͤublger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. Fuͤr den 
Fall der Uabekanntſchaft werden den unbekannten 
Glaͤubigern hiermit die Herren, Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Paur, Juſtiz- Rath Wirth, und Juſtiz⸗ 
Rath Kletſchke als Mandatarien in Vorſchlag ge: 
bracht. Breslau den 25 Junp 1829. a 
Königlich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 


Edict al ⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht werden 1) die Johanne Eliſabeth Alef aus 
Freiſtadt, Tochter des dortigen Amtsbeſchauers Alef, 
geboren am 9. März 1788, welche im Jahre 1812 zu 
Glogau diente, von dort aber verſchollen iſt. 2) Chri⸗ 
fiian Bothe, Maurer, Sohn des Haͤuslers Bothe 
aus Nieder⸗Siegersdorf, geboren am 1. Jan. 1775, 
welcher zuletzt vor 13 Jahren bei ſeinem Bruder, dem 
Schäfer Hanns Friedr. Bothe im Großherzogtbum 
Dofen ſich meldete, ſeltdem aber verſchollen iſt. 3) Carl 
Heinrich Marche, Kandidat der Rechte, Sohn des 
Paſtor Marche zu Mlttel⸗Thiemendorf, geboren am 
31. Auguſt 1786, der im Jahr 1809 in das Corps des 
Herzogs von Braunſchweig trat, und zuletzt unterm 
10. Dezember 1809 von der Inſel Guernſey Nach⸗ 
richt von ſich gab. 4) Johann Gottlob Thomas, 
Sohn des Waͤchters Thomas aus Freiſtadt, geboren 
am 6. Juni 1787, welcher die Handlung erlerntk, zus 
letzt aber von Straßburg im Jahre 1812 dle Nachricht 
gab, daß er im Dienſte eines franzoͤſiſchen Officlers 
nach Rußland gehen wollte. 5) Gottlieb Starke, 


Stillſchweigen, 


Sohn des Gaͤrtner Starke zu Neundorf, Bunzlauer 


Kreiſes, welcher als Huſar im Regiment v. Eben 
ſtand, mit demſelben nach dem Feldzug von 1790 nach 
Holland marſchirte und ſeitdem keine Nachricht von 
ſich gab. 6) Gottlieb Friebel, Sohn des Bauers 
Friedrich Friebel aus Herwigsdorf bei Freiſtadt, ges 
boren am 21. Maͤrz 1784, welcher im Jahre 1805 aus 
dem Gefaͤngnitz aus Freiſtadt entfloh, und ſeitdem ver⸗ 
ſchollen iſt. 7) Carl Gottlieb Maerſch, Jager zu 
Schedewalde, geboren am 12. November 1771, wel⸗ 
cher im Jahre 1796 in das Baierſche Jaͤgerkorps ein⸗ 
getreten ſeyn ſoll und ſeitdem verſcholl; nachdem auf 


— 


mit öffentlich vorgeladen, dergeſtalt daß fie oder de 


ren Erben ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 2. December d. J. Vormittag 
um 10 Uhr anſtehenden Termine auf hieſigem Schloſſe⸗ 
vor dem ernannten Deputirten, Oberlandes⸗ Gerichts 
Referendar Nitſchke, zu melden haben. Wer ſch 
bis zum Termine nicht meldet, folk für todt erklärt 
und fein zuͤruͤckgelaſſenes Vermoͤgen feinen naͤchſten 
ſich legitimirenden Erben zuerkannt werden. 
Glogau, den 13. Januar 1829. 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht vol 
Nieder⸗Schleſien und der Lauſitz. 
Edictal⸗Citation. 
Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz if 
in dem über den auf einen Betrag von 5249 Nihlt, 
20 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Summe 
von 10,658 Nebir. 18 Sgr. 105 Pf. belaſteten Nach⸗ 
laß des am 22. Februar 1813 zu Frankfurt a. O. veeſte 
benen Kaufmann Michael Schweißer am 19. Jun 
1829 Mittags 12 Uhr eröffneten erbſchaftlichen Lau 
dations-Prozeße ein Termin zur Anmeldung und Na 5 
welſung der Anſpruͤche aller etwantgen unbekanntel 
Gläubiger auf den sten October d. J. Vormit 
tags 10 Uhr vor dem Heren Ober⸗kandes⸗Gerichts, 
Aſſeſſor v. Relbnitz angeſetzt worden. Dieſe Glan, 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlech, 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wein 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
JuſtizCommiſſarien Mälter, Hirſchmeyer und 
Jungnig vorgeſchlagen werden, zu melden, ih 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wel 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigel, 
wogegen die Ausbleibenden aller iprer etwanigen Vol 
rechte verluſtig gegen und mit ibren Forderungen u 
an das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldel“ 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchll 
werden verwieſen werden. 


55 R 
Das dem Erbſaß Johann Gottlieb Rabe gehört! 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſti ‚Kath! 
Beer in unſerm Partheien Zi nmer ie erh” 


| 
| 


der S 


nen, die beſond ern Bedingungen und Modalitäten 


ubbaftution daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
4 rotocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem? 
3 chſt, inſofern kein ſtaͤtthafter Widerſpruch von den 
Ai eeffenten erklärt wird, nach elngeholter Geneh⸗ 
f zung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes, der Zu⸗ 
log an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
reslau den roten Auguſt 1829. e 
. Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
Deffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom zien zum 4ten July d. J. find 
0 der Gegend zwiſchen dem Koslowaguraer⸗Eich⸗ 
dale und Deutſch⸗Pickar Beuthener Kreiſes in 
D erſchleſien, drei Stuͤck Ochſen angehalten worden. 
a die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen 
in dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſels en unbekannt 
lade, ſo werden dieſelben hlerdurch oͤffentiich vorge⸗ 
unden und angewieſen, a dato innerbalb 4 Wochen 
K ſpaͤteſtens am kreten Oktober d. J. ſich in dem 
Öniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu 
ſalden, idre Eigentbums⸗Anſpruͤche an die in Be⸗ 
lg genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
50 geſetzwidrigen Einbringung d zſelben und dadurch 
übten Gefälle-Defraudation zu verantworten, im 
du des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
onfiscatlon der in Beſchlag genommenen Waaren 
Elbogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der 
eſ tze werde verfahren werden. 
Breslau den 28ſten Auguſt 1829. : 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzlal⸗ 
— Steuer-Director. v. Blgeleben. 
Au ct i o n. 
Es ſollen am 8. Sept mber c. Vormittags um 
1 Uhr in dem Haufe No. 24 auf der langen Gaffe 
or dem Nikolaithore circa 6000 Stuͤck ganze und 
Kebrochene Mauerziegel, ein darüber befindliches 
detterdach und eine Wanduhr an den Me ſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
reslau den 1. September 1829. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗ Inſpectlon. 
Seger. ö 
Auctions ⸗ Anzeige. 
Bel der gegenwärtigen im Stadt⸗Leih Amte adjus 
haltenden Auction werden am Freltag den 4ten Nach⸗ 
ttag um 2 Ubr, feidene Zeuge in gonzen Stücken 
ud in Reſten zum Verkauf geſtellt werden. 
Breslau den iſten September 1829. 
Die Leib⸗Amts⸗Directlon. Brede. 


Aufgebot bypothekariſcher Forderungen 
und verloren gegangener Inſtrumente. 
Das unterzeichnete Stadtgericht fordert alle dieſe⸗ 

ugen „welche: 1) an das von dem Kraͤuter und ehe⸗ 

maligen Schloß ⸗Gardiſten Friedrich Krauſe, auf 
en Branntweinbrenner Gottlieb Mache in Vogſchuͤt 
in zoſten September 1805 ausgeſtellte, von dieſem 


in 


9 
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den Zzoſten July 1819 an den verſtorbenen Scholzen 
Fey in Dammer abgetretene, und auf dem Hauſe 
No. 612. hierſelbſt den 4ten December 1806 eingetra⸗ 
gene Hypotheken⸗Inſtrument über Vierhundert Tha⸗ 
ler, 2) an das von dem ehemaligen Baͤcker Auguſt 
Krauſe den 16ten Juny 1818 für den Stadtvor⸗ 
werks-Paͤchter Acker mann hierſelbſt ausgeſtellte den 
2often Juny deſſelben Jahres auf dem Haufe No. 242. 
eingetragene Hypotheken⸗Inſtrument uͤder Einhun⸗ 
dert Thaler, 3) an die auf dem Haufe Nro. 102. 
hierſelbſt fuͤr die ehemalige Beſitzerin Anna Freitag 
geborne Wegehaupt aus dem Kaufe vom Sten Des 
cember 1773 eingetragenen Einhundert Drei und 
ſechszig Thaler Kaufgelder, 4) an die auf der Stelle 
Nro. 30. in Sadewitz fuͤr den Joſepd Giller, Sohn 
des ehemaligen Beſitzers Mathlas Giller, laut Erb⸗ 
the lung vom raten Januar 1771 und Eintragung 
von demſelben Dato haftenden Vierzig Thaler Mut⸗ 
tertheil, irgend einen Anſpruch, als Eigenthuͤmer, 
Ceſſtonarien, Pfandinhaber, oder ſonſtigen geſetzli⸗ 
chem Grunde zu haben vermeinen, binnen drel Mo⸗ 
naten und ſpaͤteſtens den roten December d. J. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Stadt⸗Gerlchts⸗ 
Aſſeſſor von Aulock anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls die unter Nro. 1. und 2. aufgeführten 
Inſtrumente, werden für ungültig erklaͤrt, und die 
des fallſigen Capitalien, da fie bereits bezahlt find, fo 
wle die unter No, 3. und 4. benannten Summen ge⸗ 
loͤſcht werden. Oels den zoſten Julius 1829. 
Das Herzogliche Stadtgericht. 


Bekanntmachung. d 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch 
oͤffentlich bekannt gemacht, daß das für die Kirchen⸗ 
Kaffe zu Beerwalde unterm 14ten December 1781 von 
dem vormaligen Beſitzer Florian Müller ausge⸗ 
ſtellte, über 80 Riblr. lautende, und auf der sub 
Nro. 43. zu Altaltmannsdorff gelegenen Haͤuslerſtelle 
des Joſeph Boͤgner haftende Hypotheken- Inſtru⸗ 
ment angeblich verloren 19 8 iſt, und auf den 
Antrag des gedachten Haͤuslers Joſeph Boͤgner, 
der Inhaber dieſes Inſtruments, feine Ceſſionarien, 
Pfandinhaber, oder alle diejenigen, welche ein Recht 
daran zu haben vermein en, binnen 3 Monaten a dato, 
ſpaͤteſtens aber den zoſten November d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr allhier ſich zu melden, die daran 
babenden Ap ſpruͤche anzugeben, oder ausbleibenden 
Falls zu gewaͤrtigen haben, daß fle mit ihren etwani⸗ 
gen Realrechten prächudi:t, und mit ewigem St U» 
ſchweigen werden belegt, ſodann aber das Hypoth ken⸗ 
Inſtrument annullirt, und der Beerwaͤlder Kirchen⸗ 
Kaffe ein anderweitiges neues ausgefertiget und er⸗ 


theilt werden wiro. x k 
Auguſt 1829. 


Camenz den ı4ten 
Das--Patrimsnials Gericht der Königlich 
Niederlandiſchen Herrſchaft Camenz. 


* 


Bekanntmachung. 


kangenbielau den 27ſten Auguſt 1829. Da der Ans 


trag auf Subhaſtation der Melchior Gottlob Glatzer⸗ 
ſchen Freiſtelle No. 4. bieſelbſt, zurückgenommen wor⸗ 
den, fo werden die auf den 25ften September und 
24ſten October 8. anſtehenden Termine aufgehoben, 
welches hiermit bekannt gemacht wird. N 

Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts-Amt 

der kangendielauer Majorats⸗Guͤther. 

9 7 5 Bekanntmachung⸗ . 
Nachdem das Depofitorium des Gerſchts-Amtes 
des Burglebn Auras regulirt, und die Rechnung uͤber 
die vorhanden ſeyn ſollenden Beſtaͤnde abgefchloffen 
werden ſoll, ſo werden von dem unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amt alle etwaige unbekannten, aus den Acten 
und Rechnungen des Gerichts-Amtes nicht conſtiren⸗ 
den Intereſſenten hiermit vorgeladen, ſich binnen drei 
Monaten ſchriftlich und ſpaͤteſtens in dem auf den 
1 6ten October d. J. Vormittags um 9 Uhr auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Auras anberaumten 


Termin perſoͤnlich oder durch gehoͤriglegitimirte Vevoll⸗ 


maͤchtigte zu melden und ihre Anſpruͤche an das gedachte 
Depoſitorium anzugeben und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls dieſelben mit Ihren Anſpruͤchen an den gegen⸗ 
waͤrtigen Depoſital-Beſtand pracludirt und mit ihren 
Anſpruͤchen lediglich an die Perſon der Verwalter des 
Auraſſer Depoſitorii werden verwieſen werden. 
Trebnitz den 24ften Juny 1829. 
Das von S 
Burglehn Auras. 5 
Verkauf eines ausrangirten Pferdes. 
Das Dienſtpferd eines Armee» Gensb’arınen fell, 
Sonnabends, den sten d. M. oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 


den Kaufluſtige werden daher erſucht, ſich am ge⸗ 


dachten Tage, Nachmittags 3 Uhr, in der Wobnung 
des Armee⸗Gensd'urmen Oderbein, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nro. 27., einzufinden und den Zuſchlag 
auf das Meiſtgebot zu gewaͤrtigen. 25 
Breslau den Dten September 1829. 
Der General⸗Lieutenant und Diviſions⸗Commandeur. 
. Frbr. v. Hlller. 
28 ! RI TEN 
Morgen Freitag als den 4. September Fruͤh um 
9 Uhr und Mittags um a Uhr werde ich wegen Veraͤn⸗ 
derung auf der Buͤttner⸗Straße No. 25 gutes Meu⸗ 
blement) Kleidungsſtuͤcke, Federbetten, 2 Matratzen, 
1 Fluͤgel, 1 Brat Ofen, Kupfer und div. Hausge⸗ 
raͤth gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Pleré, conc. Auctions⸗Commiſſarius. 


Verkaufs ⸗Anzelg e. 
Eln ſchoͤn gelegenes Dominium mit allen Regallen 
wird aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten 
verkauft. Naͤhere Auskunft giebt der Redacteur 
dieſer Zeltung. (Karlsſtraße No. 28.) 


— 
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ickfußſche Juſtiz⸗Amt bes freien a 


— 
— 


Tabaks Auction. 

85 Rollen guten Tabak, fo auch elnige 100 Pfund 
Tabak in Paketen, werden wir Donnerſtag den zren 
September Vormittags 10 Uhr in unſerm Lokale 
öffentlich verſteigern, wozu wir Kaufluſtige mit dem 
Bemerken ergebenſt einladen: daß an ernſte Kaͤufer 
fruͤher Proben unentgeldlich verabfolgt werden, und 
der Tabak auch in kleinen Quantitäten verſteigert 
wird. Breslau den 30. Auguſt 1829. 

Anfrage- und Adreß⸗Burcau am Ringe im alten 
Nathhauſe. 


Unterzeichnetes Bureau beehrt ſich wiederbolentllch. 
ergebenſt anzuzeigen: daß es nicht nur den Einkau 

aller Gattungen von Waaren und Geger⸗ 
ſtaͤnden uͤbernimmt, ſondern es werden auch folche 
zum Verkauf in Commiſſion 


1 oder . 
zur Öffentlichen Verffeigerung- 

angenommen, fo auch werden Aufträge wegen Ein? 
caffirung von Geldern und Intereſſen, Ein? und 
Verkaͤufe von Staats- und andern Papieren, und die 
Beitreibung liquider Schulden beſtens beſorgt. 

Brcslau den 2. September 1829. 
Anfrage- und Adreß⸗Vureau im 

Rathbauſe. 
Schul baus Verfa uf. 
Den 18ten September des Morgens 9 Uhr iſt ein 
Termin zum Verkauf des alten Schulgebaͤndes in Ma⸗ 
ria⸗Hoͤfchen angeſetzt. Kaufluſtige werden hierzu eins 
geladen und ſind die Verkaufs⸗Bedingungen bei dem 

Gerichtsſcholzen daſelbſt zu erfahren. £ 
Die Schulvorſteher. 


altın 


— 
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Gaſthof⸗ Verkauf. f 

Eingetretene Ver haͤltuſſſe beſtimmen mich, mel 
unter Nro. 232. hier gelegenes, in jeder Beziehung 
gut eingerichtetes maſſtoes Gaſthaus, zum „neuen 
Gaſthof“ beſtehend aus 18 Zimmern, 1 Salen, 3 ge⸗ 
woͤlbten Kellern, 2 Gewoͤlben, Stallung auf dreißig 
Pferde, einem geraͤumigen Hofraum und einem Hin⸗ 
terhauſe, wie es ſteht und liegt, mithin das bedeu⸗ 
tende In ventarium nicht ausgeſchloſſen, unter billigen 
Bedingungen ſogleich zu verkaufen. Kaufluſtige ers 
ſuche ich daher, ſich entweder mündlich oder in porto⸗ 
freien Briefen an mich zu wenden und die Kauf⸗Be⸗ 
olugungen zu erfahren. 3 

Strehlen den 29ſten Auguſt 1829. 

C. Oswald, Raebmann. 


- Geſuchte Guts pa cht. 

Eine Gutspacht bon 1000 bis 1200 Rthlr. oder ber 
Verkauf eines Freiguths von 3 bis 4 Hufen Landes 
wird in der Gegend Breslau, Canth, Frankenſteln 
F 

aufman ' e 
a an Wedlich, Schwiidnitzerſtraß 
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A n ig e. 
Der veränderte Lebensgang, zu welchem ich mich 
autſchloſſen, ruft in mir den Wunſch hervor, mein 
tergut Nieder-Kunzendorf, in der anmu⸗ 
khigſten und ergiedigften Gegend — zwiſchen Schweid⸗ 


MB und Freiburg — gelegen, und im allerbeſten Baus 


erschienen. 


und Cultürſtande befindlich, zu verkaufen. Die Be⸗ 
dingungen bin ich tänlich bereit, anzugeben; jedem, 


jahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen ſtebt die Beſichtigung 


rei, und die Uebergabe kann bald erfolgen. 

Nieder-Kunzendorf bei Schweidnitz den ıflen Sep⸗ 

tember 1829. N 
Der Rittergutsbeſitzer, Juſtitlarlus Dittrich. 
Aufforderung. 

Eine kleine Beſitzung jenſeits des linken Oderufers, 
In dem Umkrels von ohngefaͤhr 8 Meilen von Bres— 
lau, in einer freundlichen Gegend gelegen, beſtehend: 
aus einem, in gutem Bauſtande ſich befindenden, 
maſſiven Wohndaus von s bis ro Stuben, Gewoͤlbe, 
Kellerraum u. ſ. w., Pferdeſtall, Wagenremiſe, Ne⸗ 
bengebaͤude fuͤr Domeſticken u. ſ. w.; aus einem huͤb⸗ 
ſchen Gerten, auch etwas Ackerland und Wieſen, 
wird noch dieſen Herbſt zu kaufen verlangt. — Der 
Unterzeichnete erſucht diejenigen, welche darauf reflek⸗ 
kiren wollen, ihre Antraͤge, mit dem geforderten 
Preiſe, in portofreyen Briefen, ſobald als moͤzlich 
an mich ergehen zu laſſen. / 

Mondſchuͤt bel Wohlau den kſten Sn 1829, 

v. eugel, 
Koͤnigl. Grosbr. Hanndor, Mojor. 
Bet annt machung. 

Die Vorſteher des Sterbevereins der hieſigen 
Schumacher-Meiſter außer dem Mittel, machen 
hiermit bekannt, daß fie ihre Statuten welche von 
Einer Hoͤhern Behörde genehmigt find, verbeffert, 
und eine Krankenverpflegung beigefuͤgt worden iſt, 
Keine Nachzahlung findet nicht mehr Statt, ſondern 
es kann ein jeder hieſige buͤrgerliche Schumacher⸗ 
Meiſter, ſowohl in, als außer dem Mittel, mit 
einem Fond von I Rthlr. 15 Sgr. dozu beitreten. 

Breslau den rſten September 1829. 

Der 3te July 1829. 

So eben sind in der unterzeichneten Kunsthand- 
lung 4 Blätter aus detu mascirten Zuge der Bres- 
lauer Herrn Studirenden nach dem Zobtner Com- 
merce, sauber auf Stein gezeichnet und colorirt 
Da dieselbe fortfäbrt den ganzen 
höchst interessanten Maskenzug herauszugeben, 
wovon alle 10 bis 12 Tage einige Blätter erscheinen, 
so ladet sie zur Unterzeichnung ein, 
seriptiots-Preis ist nach Verhä:tniss der Grösse 
der Blätter 4, 6 und tg Groschen, der in 14 Tagen 
eintretende erhöhte Ladenpreis 6, 8, 10 auch 12 
Groschen für das einzelne Blatt. 

Julius Kuhr, 
dem Ratıhause gegenüber am Ringe No. 23. 


I nr 


Der Sub. 
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Anzeige. 
„Nachdem wir am 29ſten d. Mts. in belden bieſigen 
Zeitungen unſern „Koͤnigs⸗Kanaſter“ der Wahrheit 
gemäß empfohlen haben, halten wir es für unfere 
Pflicht einem geehrten Publikum hoͤflichſt anzuzeigen, 
daß dieſe Sorten x 


Koͤnigs-Canaſter das Pfund 2 Sgr. 
7 * 8 LI [3 


5 7 7 = 4 * 
auch In unſerer hieſigen Niederlage bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn 


EEE 
äußere Oblauerſtraße Nro. 47. In gleicher Güte und 
zum Fabrikpreiſe zu haben find, 
Breslau din zoſten Auguſt 1829. 
Krug et Hertzog. 
In Bezug auf obige Anzeige der Herren Krug und 
Hertzog empfehle ich einem geehrten Publikum dieſe 
drei Sorten Koͤnigs-Kanaſter, mit der Verſicherung: 
daß jeder reſpective Kaͤufer hinſichtlich der Qualits 
vollkommen befriediget ſeyn wird. 
25 F. C 1 n 0 2 
Ohlauer⸗Straße Nro. 41. 
A nn ; e Sara 3° 
Beziehend auf die in dieſer Zeitung No. 201. ges 
machte Anzeige des Koͤnigl. Hof-Zahnarztes Herrn 
Wolffſobn in Berlin beehren wir uns den Ankauf 
feiner Zahntinktur, Zahnkitt und Zahnpulver hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, und verkaufen ſolche zu den von 
ihm feſtgeſetzten Preiſen. 
f Gebr. Bauer, Ring No. 2. 
Harlemer Blumenzwiebeln. 
Eine Auswahl vorzüglich schöner, einfach und 
gefüllter Hyacinthen-Zwiebeln zum Treiben in 
Töpfen und Gläsern, sind jetzt angekommen, und 
werdenlaut Verzeichniss für billige Preise verkauft, 
beim Kunst-Gärtner C. Monhaupt, 
“ Breslau, Gartenstrasse No. 4. 


Meine Hauptniedeelage für Schleſten, bei 
Gebruͤder Bauer in Breslau 
habe ich wieder aufs vollſtaͤndigſte mit Sorauer 
Wachslichtern, beſter Guͤte verſehen, und werden 
dieſe zu den bekannten billigen Fabrikpreiſen daſelbſt 
verkauft. Sorau den 26ften Auzuſt 1829. 
Ernſt Büttner. 


5 Bekanntmachung. 
Unterzeichneter reintget Bücher von allen Dinte⸗, 
Naͤſſe- und Stockflecken, desgleichen Delgemälde, 
Steindruͤcke, bunte und ſchwarze Kupferſtiche, die 
von Rauch, Staub oder Naͤſſe gelitten, und zieht fie 

auf, lakirt auch Landkarten und Globen. 

Carl Schwartzbauer, N 

Kupferſchmiedeſtraße im rethen Löwen, 3 Stiegen, 


7 


An z 


a e tg. 5 ; 
Die neueſten Pariſer, Berliner und Wiener Da⸗ 
mentaſchen und Körbchen erbielten fo eben und em⸗ 
Gebr. Bauer, Rina No. 2. 


pfeblen 
\ Neue Holländifhe Heringe 
find das Stück mit 3 1/2 Sgr. zu haben, bel 

F. W. Neumann, 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Ein Gutsbeſitzer wuͤnſcht elne Wohnung zum Ab⸗ 
ſteige⸗ und Winterquartier am Ringe, von 2 Stuben 
und 1 Alkove, wovon aber eine wenigſtens vornberaus 
ſeyn muß. In der Eliſabeth⸗Straße goldnen Apfel 

bel dem Herrn Buchhalter Arlt das Nähere. 


Zu ver miethen 


ſind von Michaeli c. a. ab, auf der Stern⸗Straße im 
Seegen des Herrn, neben der Koͤnigl. Baͤckerei meb⸗ 
rere Wohnungen, nedſt Pferdeſtall und Wagenplatz. 


in 3 Mohren am Bluͤcher⸗ Platz- 


Torgau; Frau Lieutenant B 
2 goldnen Löwen: 
gerſohn, Kaufmann, von B 
Hr. Grubn, Konrektor, Hr. 


Hr. v. 


tehm, von Muͤnſterberg. — In 
v. Keſſel, Kapitain, Zr. Sen 
rieg. — Im goldnen Baum: 
Schuͤßler, Partikulier, beide von 


Rawiez; Hr. Kramarkiewies, don Poſen; Hr. Kramarkiewict, 


Kanonikus, von 


Oſtrowo; F 


rau Gutsbeſ. v. Lakomska, von 


Dembnica. — Im rothen Hirſch: Hr. v. Frankenberg, 
Landſchafts⸗Director, von Jacobine; Hr. 5 Fran enberg, Re“ 


ferendar, von Oels. — J 


tier, von Dresden. — 
v. Ritterſtein, Nittnteifter, 


rei No. 35 


debruͤcke No. so. 


Wechsel- Course. 


No. 45; Frau Oberſt v. Haͤrtel, von Kl. Deutſchen, 


N Wechsel., Geld- u. E. 


n der goldnen Krone: Herr 


Kelbaß, Kaufmann, Ir Schweidnitz; Hr. Vettheim, Ren- 
m 


Privat⸗Logis: Hr. Baton 
von Riemberg, Schweidnitzerſtraße 
umme 


Hr. 9. Meyer, Officier, von Pruſinow, Neumarkt 
No 28; Hr. Göbel, Gutsbeſitzer, von Bunzelwitz, Schmie⸗ 


0 


ffecten-Course von Breslau 


vom 2ten September 1829. 


| Pr Louran?! 
—  n— 


Das Naͤpere daſelbſt beim Eigenthuͤmer Kammer⸗ Imcterdum in (our. | 2 Mon. en — 
ratb Knopfler zu erfrogen. : Hamburg in Banco. . . . arısta | 1524 ar 
Ver mlei dung. ar . 3 . en 
No. 42 auf der Ohlauer⸗Straße, das zte Haus London für » Pfad. Sterl. -. | 3 Mon. 2 8 
von der Landſchaft und Tempelgarten, iſt eine drei | Paris für 300 Fr. 2 Mon. = 
x Fenſter breite Stube nebſt Kammer vornheraus zu | Zeipzig in li ech. Zahl... 4 ista 13) |. — 
en Das Nähere Neue⸗Gaſſe No. 20 drei — 222 5 55 ea 
N tiegen u erfabren. g 7 in 20 Br; EEE - 4 Kista — 1 
en zurn — ei 0 Ar * 1027 
Zu vermtetben Ditto ACER De leise Mons.| = |. 
Der erſte Stock von 4 Stuben 2 Alcoven ꝛc. iſt in wer a Bu 3 3 99 
der Neuſtadt, breite Straße nahe an der Promenade x E 9933 
Nro. 31. im Ganzen oder auch getheilt, zu Michacli Geld- Course. 
c. zu vermiethen. Holland. Rand- Ducaten | Stuck | 2 97% 
5 - 7 Kaiserl. Ducaten ER — 964 
ER Vermiethung. Priedrich dor. | rooRtAl.| 1133 | 3 
Zu vermicthen und Michaeli zu beztehen find Oh⸗ | Poln. Cour en: x — — 1015 
lauer⸗Straße No. 32. zwei kleine Wodnungen. Das A 
Naͤhere beim Schloſſermeiſter im Hofe 1 Stiege hoch. IS] Dr. Courunt. 
Zu vermicthen iſt in der goldnen Radegaſſe No. 457. Effecten - Course. & | Briefe |G-ld 
neue No. 2. der zweite Stock von 5 Stuben ı Aifove, | Staats-Schuld- Scheine u... 4 — | 98 
einer ſehr ſchoͤnen lichten Küche nebſt Zubehör, und . . 3 > 5 — 7 — 
kann bald bezogen werden. Das Nähere beim Kauf⸗ Danziger Stadt-Obligat. in Zar. hr — 35 
mann Seyler am Ringe No. 7. zu erfahren. ‚Churmärkische dittöo 4 — I - 
Ungefommene Fer em d e. Gr. Herz. Posener Pfandbr. — 44 1013 — 
In den 3 Bergen: Hr. Hübner, Negierungerath, von | Brauer Srads-Obligationen 5 
Berlin; Hr. Jung, Kaufmann, von Benshaufen. — Im %%. Kans er Certificate Er 42 SA. 
goldnen Schwerdt: Hr Horewicz, Kaufm., von Ddeffa: iener Einl. Scheine — 4144| 
Hr. Trope, Kaufmann, von Stettin. — In der goldnen [ Hito Metall Obliga r e 
Gans: Hr. v. Koſſowski, Staats Referendar, Hr. Wecki, Bides A W en er 5 | — 
Buchhändler, beide von Warſchau — Im Hotel de Dos | pr, Bandetetien a N 
logne: Hr. Vachaud, Doktor Med., von Genf. —, Am Schles. fand b vorn v0 Be 107.5 = 
Nautenfrans: Hr. Roſenthal, Gutsdeſ, von Brinneck. ieee Ditto e 2 
— Im blauen Hirſch: Hr. Foͤrſter, Kaufmann, von 57% Diero . 
’ Benspaufen — Im weißen Adler: Hr. Baron v. Nicht? en Warschawer Pfandbr: .. 14 = 8 
e e a Wentzki, von n 2 92 2.7 
ol aufmann, von! n. — Im goldnen Zep⸗ z ral Oh a a | 
ter: Hr. v. Woronig, von Varſchau; Hr. Gitzler, Sber⸗ n vi .. „ er DE > > Du 


Kapellan, van Gros⸗Strehlitz; Frau Hauptmann Fiedler, von 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnapme der Sonn: und Festtage) taglich, im Verlage der Wilheln Gottlieb 
Koruſchen Buchbandiung und if. auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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